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I. Vorwort 

Liebe Schülerinnen und Schüler, Eltern, Lehrerinnen und Lehrer (ausdrücklich auch 

Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter), Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,1 

 

das nachfolgende Schulprogramm möchte in mehrfacher Hinsicht Einladung sein: 

 eine Einladung an Schüler, Eltern, Lehrkräfte, Mitarbeiter, Schulträger, Koopera-

tionspartner sowie interessierte Besucher, die sich über das breit gefächerte 

Angebot unseres Gymnasiums Horn-Bad Meinberg oder über einzelne Aspekte 

unseres Bildungs- und Erziehungsangebotes ausführlicher informieren möchten. 

 eine Einladung an alle Mitglieder unserer Schulgemeinschaft, an dem, was in 

unserem Gymnasium geschieht, Anteil zu nehmen, verbunden mit dem Appell, 

an der Entwicklung und ständigen Verbesserung unserer Schule sowie unseres 

Schulstandortes konstruktiv mitzuwirken. 

 eine Einladung zum Nachdenken und zum Dialog darüber, wie sich unsere    

Schule in der Zukunft neuen Herausforderungen stellen kann und wie sich gute 

Ideen auf dem gewachsenen Fundament positiver Erfahrungen in die Praxis um-

setzen lassen. 

Immer wieder dürfen unsere Angebote und Vorhaben auf den Prüfstand gestellt 

werden, daher ermutigen wir an dieser Stelle zur Kritik, zur gemeinsamen An-

strengung bei der Überwindung von Klippen, zum Mut bei der Übernahme von 

Verantwortung und ebenso zur Freude darüber, dass unsere Schule, ähnlich wie 

ein Schiff, auch in zuweilen stürmischen Zeiten erfolgreich in Fahrt und auf Kurs 

gehalten wird, damit vor allem die jungen Besatzungsmitglieder ohne dauerhafte 

Seekrankheit sicher und glücklich ans Ziel gelangen. 

Um im Bild zu bleiben: Dafür, dass die am Ende eines Diskussionsprozesses im 

Schulprogramm niedergeschriebenen Vereinbarungen eingehalten werden, dafür 

ist die ganze Besatzung, sind die für verschiedene Vorhaben gebildete Teams und 

ist jede für eine Aufgabe zuständige Person verantwortlich. Auf diese Weise entwi-

ckelt sich beständig das nötige Vertrauen und Zutrauen, aus dem heraus wir unse-

rem Bildungs- und Erziehungsauftrag vor dem Hintergrund unserer besonderen 

Rollen als Lehrer, Eltern und Schüler als Partner unserer Schule, als Schulverwal-

                                                      
1 Anm.: Im Folgenden wird zu Gunsten der besseren Lesbarkeit ausschließlich die maskuline Form verwendet, die 
Angaben beziehen sich jedoch ausdrücklich auf Angehörige beider Geschlechter. 
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tung und Reinigungskräfte, in der Verantwortung als Schulleitung und in Zusam-

menarbeit mit der Stadt Horn-Bad Meinberg erfolgreich gerecht werden wollen. 

Unser überarbeitetes Schulprogramm spiegelt einen Verständigungs- und Diskus-

sionsprozess wider, der sich in einem Spannungsverhältnis zwischen Anspruch und 

Wirklichkeit bewegt. Gleichzeitig kann es uns als eine Art Kompass dienen, der uns 

eine Richtung weist und uns daran erinnert, unsere Ansprüche nicht nur auf dem 

Papier zu formulieren, sondern im Alltag zu leben. 

Über das Schulprogramm hinaus informiert unsere Homepage unter www.gym-

hbm.de mit tagesaktuellen Informationen und Beiträgen.  

Wir bedanken uns bei allen Personen, die durch ihr Mitwirken etwas zu diesem 

Programm beigesteuert haben, und bei all jenen, die dieses durch inhaltliche, re-

daktionelle, gestalterische oder Lektoratsbeiträge weiter entwickeln helfen.  

 
 
Freundliche Grüße 

 

 

 

 

 

 

 

Horn-Bad Meinberg, Dezember 2014 
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II. Die Schule und ihr Standort 

Horn-Bad Meinberg nahe dem Teutoburger Wald ist eine Stadt mit derzeit etwa 

18000 Einwohnern. Die Gemeinde setzt sich zusammen aus dem gewerblich und 

industriell geprägten Stadtteil Horn und dem Kurort Bad Meinberg sowie aus 14 

weiteren teils landwirtschaftlich, teils touristisch ausgerichteten Gemeinden. Hierin 

spiegelt sich das weitläufige Einzugsgebiet des „Schulzentrums Püngelsberg“ wi-

der. 

Darüber hinaus wird unser Gymnasium auch von Schülern aus den angrenzenden 

Kreisen und Städten angenommen (Paderborn, Höxter, Detmold). 

 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg wurde 1995 gegründet und ist Teil des 

„Schulzentrums Prüngelsberg“, zu dem auch Grund-,  Haupt- und Realschule, eine 

Förderschule, eine Sportanlage, zwei Sporthallen, ein Freibad und ein Hallenbad 

gehören. Die 2013 gegründete Sekundarschule trägt den demografischen und 

schulpolitischen Herausforderungen Rechnung.  

 

Im „Netzwerk Horn-Bad Meinberger Schulen“ wird die gemeinsame Entwicklung 

und Vertiefung dieser schulischen Zusammenarbeit ermöglicht, auch um Übergän-

ge zwischen den Schulformen zu vereinfachen. Dies wird ebenfalls an der im Jahre 

2012 fertiggestellten Mensa deutlich, die gemeinschaftlich genutzt wird.  

 

Zurzeit wird das Gymnasium Horn-Bad Meinberg von 700 Schülern besucht. Diese 

werden von 69 Lehrern (inkl. Referendare) unterrichtet. Die Oberstufe besuchen 

277, die Sekundarstufe I 423 Schüler. Die Sekundarstufe I wird meist dreizügig 

geführt. 

 

Seit 1996 ist unser Gymnasium in einem neuen Schulgebäude untergebracht, das 

durch seine klare Gliederung und vor allem durch den offenen und lichtdurchflute-

ten Eingangsbereich besticht. Helle, freundliche Klassenräume und eine sehr gute 

fachliche Ausstattung unterstützen eine günstige Lern- und Arbeitsatmosphäre. 

Damit deutet die architektonische Konzeption des freundlichen und hellen Gebäu-

des bereits programmatische Akzentuierungen an: Die Schule bietet offene Per-

spektiven auf einem festen Fundament.  
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Im Jahr 2006 wurde das schulinterne Selbstlernzentrum (SLZ) eröffnet, das neben 

einer umfangreichen Bibliothek ebenfalls Möglichkeiten für Internetrecherchen, 

Referatsvorbereitungen, das Arbeiten mit Lernprogrammen oder die Erledigung 

von Hausaufgaben bietet.  

 

Für das leibliche Wohl sorgt seit dem Jahre 2004 eine in das Schulgebäude inte-

grierte Cafeteria, die die Versorgung der Schüler ergänzend zum Angebot der 

Mensa bis in den frühen Nachmittag sicherstellt. 

 

Auch die geografische Lage bietet viele Vorteile für die Gestaltung des Schullebens 

und des Unterrichts: 

 ein Standort im Grünen: Lärmstörungen bleiben weitestgehend außen vor; 

einige Minuten Fußweg nach Süden zum Naturschutzgebiet (Exkursionen für 

Biologie, Chemie usw.); 

 im Norden die Altstadt mit ihrem mittelalterlichen Dreistraßensystem, der 

Stadtmauer, Burg u. a. Baudenkmäler (Erkundungen für Geschichte, Sozi-

alwissenschaften usw.); 

 evangelische und katholische Kirche als Gebetsorte (für Religionsunterricht 

usw.); 

 zahlreiche Ausflugsziele in der näheren Umgebung (Externsteine, 

Velmerstot, Silberbachtal, die Nachbarstadt Detmold mit Hermannsdenkmal, 

Adlerwarte, Schloss, Museen (u. a. das Freilichtmuseum) (Exkursionen für 

Erdkunde, Geschichte usw.); 

 gewerbliche Klein- und Mittelbetriebe verschiedener Branchen im Industrie- 

und Dienstleistungssektor, dazu ein namhaftes Unternehmen der Holzin-

dustrie (für wirtschaftsgeografische Erkundungen und Betriebspraktika); 

 Einbettung des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg in die Gesundheitsregion 

Teutoburger Wald: Heilquellen, Bad Meinberger Mineralbrunnen (für Koope-

rationen mit einem der Schule verbundenen Betrieb - etwa durch themen-

geleitete Betriebserkundungen). 
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III. Leitsätze 

 

Schulgemeinschaft – lernen, leben, entwickeln 

 

1. Wir sichern Lernqualität anhand schulformspezifischer Standards. 

 

2. Wir vermitteln Sach-, Methoden-, Handlungs- und Urteilskompetenzen im 

Rahmen unseres Fachunterrichts. 

 

3. Wir erziehen zur Leistungsbereitschaft und erkennen Leistungen an. 

 

4. Wir leiten an, eigene Potenziale zu erkennen, und fördern diese. 

 

5. Wir pflegen Kommunikation in Sprache, Bild und Begegnung.  

 

6. Wir fördern und fordern Toleranz und erziehen zur Verantwortung für sich 

und andere. 

 

7. Wir fördern und fordern Teamfähigkeit und Selbstständigkeit. 

 

8. Wir ermöglichen Mitwirkung und Mitbestimmung in der Schulgemeinschaft. 

 

9. Wir leiten an zu Verantwortungsbewusstsein für sich, andere und die ge-

meinsame Umwelt. 

 

10. Wir orientieren uns am Leitbild „Gute und gesunde Schule“. 
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IV. Die Umsetzung unserer Leitsätze  

 

A. Im Unterricht 

 

Seit Beginn des Schuljahres 2009/10 erfolgt der Unterricht am Gymnasium Horn-

Bad Meinberg überwiegend in Doppelstunden. Somit wird in den zweistündigen 

Fächern grundsätzlich in Doppelstunden unterrichtet, auch in den Fächern mit 

mehr als zwei Wochenstunden ist die Doppelstunde der Regelfall, indem ggf. 14-

tägig Doppelstunden im Wechsel der Fächer eingeplant werden. In Einzelfällen 

(meist Oberstufe) finden auch Einzelstunden statt. 

Durch die Doppelstunden-Phasierung lassen sich schüleraktivierende Methoden 

zum Zwecke der Steigerung der Eigenaktivität der Schüler leichter umsetzen. Da-

mit kann auch der Nachhaltigkeit des Lernens sowie der individuellen Förderung 

schwächerer, aber auch sehr guter Schüler während der schüleraktivierenden Pha-

sen besser Rechnung getragen werden.  

 

Die Klassenleitung in allen Jahrgangsstufen übernimmt ein Klassenleiterteam 

bzw. Jahrgangsstufenleiterteam, das in der Regel aus einer Lehrerin und ei-

nem Lehrer besteht. Dieses Team ist gemeinsam für die jeweilige Klasse bzw. 

Jahrgangsstufe verantwortlich, trifft Entscheidungen gemeinsam und führt be-

stimmte Unterrichtsprojekte wie z. B. Lerntage, Wandertage, Klassenfahrten und 

Klassenverfügungsstunden gemeinsam durch. 

 

Seit dem Schuljahr 2001/2002 bietet das Gymnasium Horn-Bad Meinberg den 

Schülern der Jahrgangsstufe 5 die Möglichkeit, an einem zweijährigen musikali-

schen Projekt teilzunehmen, der Bläser-Streicher-Klasse. 

In einem solchen Instrumentalprojekt erhalten alle Schüler im Rahmen des schuli-

schen Musikunterrichts die Möglichkeit, ein Blas- oder Streichinstrument ihrer 

Wahl zu erlernen. Erfahrungen an vielen Schulen Deutschlands zeigen, dass mit 

dem Erlernen eines Instrumentes in einer Gruppe Gleichaltriger nicht nur erstaun-

liche musikalische Lernerfolge erzielt werden können, sondern dass dies darüber 

hinaus auch positive Auswirkungen auf die Konzentrationsfähigkeit und das soziale 

Verhalten hat. Schließlich erfordert gemeinsames Musizieren ein hohes Maß an 

Rücksichtnahme, wenn man lernen muss, sich in einem Moment „zu präsentieren” 

2
. Leitsätze 
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und im nächsten sich zurückzunehmen und einfach dem anderen zuzuhören. 

 

Ab der Klasse 8 wird im Fächerkanon ein Wahlpflichtbereich II angeboten. Die-

ser soll den Schülern im Rahmen der Möglichkeiten der Schule eine Schwerpunkt-

setzung ermöglichen, die ihren Neigungen und Interessen entspricht. Der Wahl-

pflichtbereich II kann neben einer dritten Fremdsprache Fächer oder Fächerkombi-

nationen im mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen, im gesellschaftswis-

senschaftlichen oder im künstlerischen Schwerpunkt sowie schwerpunktübergrei-

fende Angebote umfassen. 

In Zeiten der zunehmenden europäischen Integration kommt heute der dritten 

Fremdsprache eine besondere Bedeutung zu. Daher befindet sich unter den Ange-

boten unserer Schule Französisch und Spanisch als dritte Fremdsprache. 

In den übrigen Schwerpunkten ist es Ziel des Unterrichts, den im Klassenverband 

erteilten Unterricht z. B. durch Experimente und praktische Anwendungen zu ver-

tiefen; darüber hinaus soll das Zusammenwirken von fachspezifischen Methoden in 

fächer- oder schwerpunktübergreifenden Zusammenhängen den Schülern bewusst 

gemacht werden; dabei soll die methodische Selbstständigkeit der Schüler erhöht 

werden. 

Der Unterricht im Wahlpflichtbereich II ist auch für die dritte Fremdsprache drei-

stündig. Er ist von den Schülern durchgängig zu belegen, ein Wechsel der auf zwei 

Jahre angelegten Kurse kann nur in Ausnahmefällen am Ende der Klasse 8 erfol-

gen. Die Entscheidung trifft die Schulleitung. 

Im Wahlpflichtbereich II werden in den Jahrgangsstufen 8 und 9 jedes Jahr vier 

schriftliche Leistungsnachweise (Klassenarbeiten) von ein bis zwei Stunden ge-

schrieben. Pro Schuljahr kann eine Klassenarbeit durch eine andere Form der 

schriftlichen Leistungsüberprüfung (z. B. Facharbeit, projektartiges Vorhaben) er-

setzt werden. Die erreichte Note ist versetzungswirksam.  

 

Leistungsbewertungskonzepte: 

„Wir sichern Lernqualität anhand schulformspezifischer Standards.“ 

Nicht unbegründet findet sich dieser Leitsatz an erster Position im vorangegange-

nen Kapitel. Laut § 48 des Schulgesetzes Nordrhein-Westfalen „soll (…) die Leis-

tungsbewertung über den Stand des Lernprozesses der Schülerinnen und Schüler 

Aufschluss geben“ und damit Grundlage für ihre „weitere Förderung“ sein. Leis-
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tungsbewertungen sind ein kontinuierlicher Prozess und beziehen sich „auf die im 

Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten“. 

Grundlage der Leistungsbewertung sind neben allen von den Schülern erbrachten 

schriftlichen Arbeiten, alle „sonstigen Leistungen im Unterricht“, wie Hausaufga-

ben, Referate, Unterrichtsbeiträge oder kooperative Leistungen. 

 

Die Fachkonferenzen des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg haben diese „Grundsät-

ze der Leistungsbewertung“ zusammen mit den Vorgaben der neuen Kernlehrpläne 

nach G8 in schulinterne Curricula eingebunden.  

Sinn eines schulinternen Curriculums ist es, eine Steuerungs- und Orientierungs-

funktion zu bieten. Um dies zu gewährleisten, werden zu jedem Unterrichtsvorha-

ben das Rahmenthema und die thematische Untergliederung, die Ziele und fach-

spezifischen Anforderungen sowie die Orientierung an den Lernstandards der 

Lehrpläne dokumentiert. Dies kann den Austausch sowohl unter den betreffenden 

Fachlehrern als auch über die Grenzen des einzelnen Faches hinaus wesentlich er-

leichtern. 

 

Entsprechend der Rahmenbedingungen der Richtlinien, Lehrpläne und Kernlehrplä-

ne sowie der Beschlüsse der Lehrerkonferenz werden diese schulinternen Curricula 

durch schulinterne Leistungsbewertungskonzepte ergänzt. Diese sind fachspezi-

fisch und schulstufenspezifisch angelegt. 

Zur Leistungsbeurteilung ist eine Darstellung der Leistungsbereiche eines Faches 

und ihrer Gewichtung im Rahmen der Gesamtnote erforderlich. Die jeweiligen 

Kompetenzerwartungen bei Lernerfolgskontrollen sind hierbei ausgewiesen.  

 

Exemplarisch möchten wir an dieser Stelle auf die Leistungsbewertungskonzepte 

der Fächer Englisch und Physik verweisen (s. Homepage). Sie verdeutlichen die 

Umsetzung der oben erwähnten Vorgaben für Kern- und Nebenfächer an unserer 

Schule. 
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B. Durch individuelle Förderung 

 

B.1 Förderkonzept 

 

In unserer Schule befinden sich in jeder Jahrgangsstufe, in jeder Klasse und in je-

der Lerngruppe Schüler mit unterschiedlichen Interessen und Begabungen. Jedes 

Kind unterscheidet sich durch individuelle Leistungsfähigkeit, Lernerfahrung und -

entwicklung. 

Wir, das Kollegium am Gymnasium Horn-Bad Meinberg, möchten an diesen per-

sönlichen Entwicklungsständen und Lernbedürfnissen anknüpfen und Lernen indi-

viduell begleiten. Uns ist es hierbei wichtig, Anregungen der Schüler aufzunehmen, 

Lernergebnisse in ihrer Vielfalt zuzulassen und zu würdigen, Lernfreude und Krea-

tivität der Beteiligten Raum zu geben. 

 

Dabei ist eine enge Kooperation aller Beteiligten - von Schülern, Eltern sowie Leh-

rern - erforderlich.  

 

Individuelle Förderung findet an unserer Schule auf verschiedenen Ebenen statt: 

Im allgemeinen Unterricht, z. B. durch: 

 Methodenschulung, 

 Medienschulung, 

 Themenpläne, 

 Wochenpläne, 

 Stationenlernen, 

 Gruppenpuzzle, 

 unterschiedlich schwierige Aufgabenstellungen. 

Bei diesen Formen des binnendifferenzierten Unterrichts wird auf die verschiede-

nen Leistungsfähigkeiten der Schüler eingegangen. Voraussetzung für eine sinn-

volle Förderung ist eine gute Kenntnis über die Fähigkeiten der Schüler. Als Me-

thoden der Diagnostik dienen uns hier Tests im Rahmen des Mathematikunter-

richts sowie die Hamburger Schreibprobe (HSP) im Deutschunterricht der Jahr-

gangsstufe 5. Im Anschluss an das standardisierte Testverfahren zur Recht-
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schreibkompetenz dienen individuelle und gestufte Fördermaßnahmen dazu, vor-

handene Rechtschreibschwächen zu bearbeiten. 

 

Im Wahlpflichtbereich der Jahrgangsstufe 8: 

 Französisch und Spanisch als 3. Fremdsprache, 

 Mathematik-Informatik, 

 Medien,  

 Naturwissenschaften. 

Dieses Wahlangebot ermöglicht es den Schülern, ein Fach auszuwählen, das ihren 

persönlichen Neigungen entspricht. 

 

Im Rahmen unseres Beratungsangebotes: 

 Berufsberatung: Verschiedene Module dienen der Berufswahlorientierung 

(vgl. Kapitel C.4); 

 Lerncoaching: Vier Lehrer unserer Schule haben eine zertifizierte Ausbildung 

zum Lerncoach absolviert. Beim Lerncoaching handelt es sich um eine lö-

sungsorientierte Beratung bei Lernschwierigkeiten. Es unterstützt und be-

gleitet Lernende, ihren Lernprozess zu verbessern, Blockaden zu lösen und 

ihr eigenes Lernmanagement weiterzuentwickeln (mögliche Themen: Lern-

techniken, Konzentrationsschwierigkeiten, Prüfungsangst, Zeitmanagement-

training usw.); 

 psycho-soziale Beratung durch einen Schulsozialarbeiter. 

 

Zur Ergänzung des bestehenden individualisierten Förder- und Beratungsangebots 

wurde ab dem Schuljahr 2013/14 ein Schülersprechtag (ohne Elternbeteiligung) 

unter dem Motto „Schülersprechtag, Lehrersprechtag – Kommunikation in 

beiden Richtungen“ eingerichtet. Der Schülersprechtag wurde zunächst nur für 

alle Schüler der 9. Klassen durchgeführt. Zur Vorbereitung auf das Gespräch füllen 

die Schüler einen Selbsteinschätzungsbogen aus, der als Grundlage beziehungs-

weise Leitfaden für das Gespräch dient. 

Die Klassenlehrer führen ein kurzes Ergebnisprotokoll und stellen ihre Beobach-

tungen in einer späteren Klassenkonferenz allen unterrichtenden Lehrern vor. 

Ebenso findet dieses Protokoll Eingang in die Schülerakte. 
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Wir verstehen Lernen als individuellen Prozess. Aus diesem Grund erhalten die 

Schüler an diesem Schülersprechtag die Gelegenheit, in einen Dialog mit den Leh-

rern einzutreten. Der Sprechtag thematisiert verschiedene Aspekte. Einerseits 

geht es um die fachlichen Leistungen und deren Entwicklung, andererseits um die 

Entwicklung methodischer Fähigkeiten zum selbstständigen Lernen, die den Schü-

lern im Rahmen des Kompetenzcurriculums der Schule vermittelt werden.  

Ziel des Schülersprechtages ist es, die Schüler zur Selbstreflexion über ihr Lernen 

und ihren Lernfortschritt anzuregen und ihnen damit deutlich zu machen, dass sie 

für ihren Lernerfolg selbst verantwortlich sind. Sie werden damit aktiv als gleich-

berechtigte Partner in den Lernprozess mit einbezogen. 

 

In vielen unterrichtsbegleitenden Angeboten 

... für alle Schüler, auch entsprechend ihren persönlichen Neigungen: 

 Lernen lernen Woche zur Entwicklung von Lern- und Arbeitstechniken in der 

Jahrgangsstufe 5; 

 Lernstudios kombiniert mit Neigungsprojekten (zunächst in der Jgst. 5 ab 

dem Schuljahr 2014/2015): Hierbei handelt es sich um eine Kombination 

von Begabtenförderung und Förderung von Schülern mit Unterstützungsbe-

darf in den Kernfächern; 

 Ergänzungsstunden; 

 AG-Angebote: z. B. Kunst, Sport, Schulsanitätsdienst. 

 

... für Schülerinnen und Schüler mit Schwächen in Teilbereichen: 

 Förderstunden; 

 Schüler helfen Schülern: Schüler aller Jahrgangsstufen werden durch aus-

gewählte Schüler der Jgst. 8 bis Jgst. Q2 individuell gefördert; 

 Schülercoaching: Für Schüler der Jgst. 6 findet eine gezielte Förderung in 

den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch, Französisch und Latein durch 

Tutoren (qualifizierte Schüler der Oberstufe, bzw. Studenten der Uni Pader-

born) in Kleingruppen statt; 

 LRS-Kurs: Kinder mit diagnostizierter LRS werden in Kleingruppen geför-

dert; 

 Hausaufgabenbetreuung: Hier können die Schüler ihre Hausaufgaben in ei-

nem ruhigen Raum mit Hilfestellung durch die betreuenden Kräfte erledigen.  
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... für Schüler mit individuellen Begabungen und Interessen: 

 Sprachangebote: z. B. Sprachdiplome (DELF, Cambridge-Zertifikat), Wett-

bewerbe, Austausche; 

 Förderung im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich: z. B. Mathe- 

olympiade, Roboter-AG, Mathewerkstatt; 

 Förderung im musikalisch-künstlerischen Bereich: z. B. Chor, Orchester, Big 

Band, English-Drama-Group; 

 Drehtürmodell zur Hochbegabtenförderung: Schüler verlassen in diesem 

Modell den Regelunterricht für eine begrenzte Zeit, um z. B. an einem eige-

nen Projekt zu arbeiten oder neben Latein gleichzeitig Französisch zu lernen 

(ab Jgst. 6); 

 Wettbewerbe im gesellschaftlichen Bereich: z. B. Jugend debattiert, Bun-

deszentrale für politische Bildung, Geschichtswettbewerb; 

 Wettbewerbe im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich: z. B. Kän-

guru, Matheolympiade, biologisch!, Lego-League; 

 Wettbewerbe im fremdsprachlichen bzw. sprachlichen Bereich: Bundeswett-

bewerb Fremdsprachen Latein, Vorlesewettbewerb, Philosophisches Essay; 

 schulinterne Wettbewerbe, zurzeit in den Fächern Latein und Geschichte;  

 regionale bzw. landesweite Schulmeisterschaften in verschiedenen Sportar-

ten. 

... in der Oberstufe: 

 intensive Beratung durch die Jahrgangsstufenleiter und durch die Oberstufen-

koordination; 

 Vertiefungskurse in den Kernfächern; 

 verschiedene Module der Berufswahlorientierung; 

 Möglichkeiten zur individuellen Teilnahme an Wettbewerben. 

Die vielfältigen Angebote neben dem Regelunterricht bieten den Schülern die Mög-

lichkeit, Begabungen zu fördern, Schwächen auszugleichen und Übergänge zwi-

schen den verschiedenen Schulformen und -stufen zu erleichtern. 

 

Verschiedene Arbeitsgruppen gewährleisten die Sicherung, Evaluation und Weiter-

entwicklung bestehender Angebote. Die eingesetzte „Koordination Individuelle 
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Förderung“ sichert wiederum die produktive  Zusammenarbeit sowie die Nutzung 

von Synergieeffekten zwischen den Angeboten. 

Nachfolgende Mindmap verdeutlicht, wie sich die zahlreichen Angebote zur indivi-

duellen Förderung sinnvoll ergänzen. Eine vergrößerte Darstellung dieser 

Mindmap befindet sich im Anhang. 
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B.2 Lernen lernen 

 

Unter dem Begriff „Lernen lernen" fassen wir die für die Zukunft so wichtige Basis-

qualifikation der Lernkompetenz.  

Vielfältige Anforderungen an die Schüler, sei es durch offenere Unterrichtsformen, 

Bewältigung von Hausaufgaben und Prüfungen, setzen einen hohen Grad an 

Selbstständigkeit und eine Vielzahl an Methoden und Techniken bei den Lernenden 

voraus. Systematisch werden von den Anforderungen der jeweiligen Jahrgangsstu-

fe ausgehende Themen fächerübergreifend und spiralcurricular vermittelt.  

Dazu gehören die kritische Reflexion von Arbeitsgewohnheiten, Selbstorganisation 

und Prüfungsvorbereitungen (u. a. Arbeitsplatz- und Hausaufgabengestaltung, Abi-

turtraining) sowie die Weiterentwicklung von Kompetenzen (u. a. Methodenerwerb 

und -verwendung, Kommunikations- und Teamfähigkeit, Informationsbeschaf-

fung), um die Effektivität der eigenen Arbeit zu steigern. Diese Fertigkeiten wer-

den, neben der Verwendung im laufenden Unterricht, an separaten Lerntagen 

vertiefend exemplarisch eingeübt. In den Jahrgangsstufen 5 bis 9 sowie in der 

Oberstufe werden jährlich solche Lerntage durchgeführt.  

 

Im Folgenden sind die Inhalte der Lerntage entsprechend den jeweiligen Jahr-

gangsstufen aufgeführt. Hierbei wurden die Arbeitsschwerpunkte und zu vermit-

telnden Kompetenzen auf das Alter Schüler abgestimmt: 

 

Jgst. Methodische Schwerpunkte 

5 „Lernen lernen“-Woche mit den Bausteinen: Hausaufgaben, Arbeitsplatzgestal-

tung, Vokabeltraining, Entspannungs- und Konzentrationsübungen ... 

6 Vorbereitung auf Klassenarbeiten 

7 Texte erschließen und visualisieren; Lese- und Markierungstechniken (5-Schritt-

Lesemethode) 

8 Kurzvortrag, Portfolio 

9 Präsentationstechniken (z. B. PowerPoint) 

EPH Differenzierte Anwendung von Präsentationssoftware 

Q1 Verfassen wissenschaftlicher Facharbeiten  

Q2 Abiturtraining 
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Im Kontext der Methodenschulung wird ab der Jahrgangsstufe 8 das Anlegen eines 

Portfolios für jeden Schüler eingeführt. Es soll die Schüler in ihrem Prozess der 

Selbsteinschätzung unterstützen und zur Selbstevaluation sensibilisieren.  

 

Das Selbstlernzentrum und die Schülerbücherei stehen den Schülern während 

des Unterrichts, aber auch zur weiteren selbstständigen Arbeit zur Verfügung und 

dienen somit ebenfalls der Unterstützung der Methodenkompetenz. 

 

 

B.3 Sprachförderung 

 

Am Gymnasium Horn-Bad Meinberg werden verschiedene Sprachfördermöglichkei-

ten realisiert. Sprachliche Förderung umfasst zum einen die Interessen-, Defizit- 

und Begabtenförderung in der deutschen Sprache und zum die anderen die geziel-

te Förderung durch ausgewählte Angebote in den modernen Fremdsprachen. 

Perspektivisch möchten wir die Sprachförderung von Schülern mit Migrationshin-

tergrund verstärkt in den Blick nehmen.  

 

Bezogen auf den erstgenannten Aspekt fallen zahlreiche Verknüpfungen unseres 

Sprachförderkonzepts mit den Bausteinen der individuellen Förderung (vgl. Kapitel 

B.1) auf, wie die LRS-Förderung, Vorlesewettbewerbe oder die standardisierten 

Testverfahren zur Rechtschreibkompetenz. Diese und mehr Angebote verfolgen 

das Ziel, die Lese-, Schreib- und Sprechkompetenzen unserer Schüler zu för-

dern.  

Ergänzend hervorzuheben wären im Rahmen dieses Kapitels die verschiedenen 

Maßnahmen zur  Förderung der kommunikativen und rhetorischen Kompe-

tenzen unserer Schüler. Die zahlreichen Maßnahmen und Angebote, die teilweise 

seit Jahren fester Bestandteil unseres Schulprofils sind, wurden 2012 zu einem 

„schulinternen Spiralcurriculum Kommunikation/Rhetorik“ gebündelt, um eine sys-

tematische, jahrgangsübergreifende Förderung in den entsprechenden Kompeten-

zen zu gewährleisten. Dieses Spiralcurriculum (Auszug s. u.) verbindet außer-

unterrichtliche Angebote in Form von Arbeitsgemeinschaften mit den schulinternen 

Lehrplänen sprachlicher und gesellschaftswissenschaftlicher Fächer: 
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Jgst 
 

Fachunterricht Kompetenzen Verknüpfung AGs  Aktionen 

5 Klassenrat Verstehen der Interaktionsbedingungen des 
Gesprächs (u. a. Gesprächsregeln, Ge-

sprächsführung, Kommunikationsstörung)  

AG/Debattierclub 

 „Debatteenies“ 

 

(Meinungen bilden, 

Reden lernen) 

-Zertifikate,  

Portfolioarbeit 

-schulübergreifende 

Debatten 

- Landtag-Besuch 

- Kooperationen mit 

Universitäten  

(Debattierclubs) 
- Toast-Masters 

- UN-Debatte 

- Elternschulungen 

- SchILF 

- Kommunalpolitik 

 

6 Geschichtsunterricht  Unterscheiden von formalisierten Ge-

sprächsformen (Debatte, Diskussion)  

 

7 Politikunterricht Beherrschen eines Debattenformats unter 

Einhaltung von Zeitbegrenzung und Bewer-

tungskriterien  

Schulwettwerb Jgst. 5-7 

 

 

8 Geschichte, Politik, 

Englisch,  Medien/ChiLi 

Angemessen konstruktiv mit Gesprächs-

partnern umgehen und die Debatte als 

Erkenntnisverfahren begreifen, medienge-

stützte Präsentationsformen (Smart-Board)  

AG/Debattierclub 

„Verbalattacke“ 

 

(verschiedene Debat-

tenformen, medienge-

stützte Präsentations-

formen) 

9 Deutsch Debatten austragen vor einer Öffentlichkeit 

und Bewertung durch eine Jury angemes-
sen aufnehmen,  

Schulwettbewerb Jgst. 8+9 „Jugend debattiert“ inkl. Regionalwettbe-
werb etc. 

 

EPH Projekttage „Jugend 

debattiert“ 

Verbesserungsvorschläge geschulter Juro-

ren aufnehmen und in folgenden Debatten 

umsetzen 

Q1 Projekttag „Rhetorik 

und Jurieren“ 

Artikulation, Modulation, Tempo, Intonati-

on, Mimik, Gestik  

 

Q2 Abiturtraining 

 

 

 

 

Schulwettbewerb Jgst. EPH – Q2 „Jugend debattiert“ inkl. Regional-

wettbewerb  

 

 
Die Sprachförderung im Bereich der Fremdsprachen erfolgt primär durch den  

Fremdsprachenunterricht. Unser bestehendes Angebot in dieser Fächergruppe um-

fasst nachstehende Sprachenfolge:  

 ab Jahrgangsstufe 5: Englisch; 

 ab Jahrgangsstufe 6: Französisch oder Latein; 

 in den Jahrgangsstufen 8 und 9: Französisch oder Spanisch als dritte 

Fremdsprache im Differenzierungsbereich; 

 ab Jahrgangsstufe 10: Spanisch, Latein als Angebot. 

Zur besonderen Unterstützung des Fremdsprachenerwerbs über die Unterrichts-

verpflichtungen hinaus bieten wir Arbeitsgemeinschaften an, welche auf die inter-

national anerkannten Sprachprüfungen „Cambridge Certificate“ und „DELF“ vorbe-

reiten. 

Das Cambridge Certificate ist eine international anerkannte englische Sprach-

prüfung für Nichtmuttersprachler, eine ideale Zusatzqualifikation zum Schulab-

schluss. Mit diesem Zertifikat haben die Schüler Vorteile bei Bewerbungen. An vie-

len nationalen und internationalen Hochschulen ist das Niveau First Certificate als 

Zugangsvoraussetzung für englischsprachige Studiengänge anerkannt. Es bereitet 
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auch auf Praktika und sonstige Tätigkeiten im Ausland vor. Ein Cambridge Certifi-

cate lebenslang gültig.  

Aus diesen Gründen bieten wir unseren Schülern die Möglichkeit, in Kooperation 

mit der VHS Bielefeld die Prüfungen für das First Certificate in English (FCE), das 

dem Niveau B2 des gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen 

entspricht, sowie das Cambridge Advanced Certificate in English (CAE), entspricht 

Niveau C1, abzulegen. In einer einstündigen Arbeitsgemeinschaft am Nachmittag 

werden interessierte Schüler von einer Fachlehrkraft auf diese Prüfungen vorberei-

tet.  

DELF (Diplôme d’Études en Langue Française) sind international anerkannte 

französische Sprachdiplome für Schüler. Die DELF-Zertifikate können für Studium, 

Praktikumssuche und Beruf nützlich sein. An der AG teilnehmen kann jeder, der 

Spaß an der französischen Sprache und Kultur hat und seine Sprachenkenntnisse 

verbessern und nachweisen möchte. Die Prüfungen können in vier verschiedenen 

Niveaus (A1, A2, B1, B2) in französischen Kulturinstituten abgelegt werden. Die 

Anmeldung erfolgt über die Schule. DELF bescheinigt den mündlichen und schriftli-

chen Sprachgebrauch in vielfältigen realistischen Alltagssituationen und beurteilt 

auf jedem Niveau die vier Grundfertigkeiten Lesekompetenz, schriftlicher Aus-

druck, Hörverständnis und mündlicher Ausdruck.  

 

Wie einleitend aufgeführt, möchten wir unser Sprachförderkonzept zunehmend 

auch um einen Baustein für die Sprachförderung von Kindern mit Migrations-

hintergrund erweitern. 

Im Zeitalter der Globalisierung zeigt sich auch das Gymnasium Horn-Bad Meinberg 

als eine Schule mit internationaler Schülerschaft. Die Schüler aus verschiedenen 

Ländern (bei uns überwiegend türkischer und polnischer Herkunft) bringen aller-

dings unterschiedliche Lernvoraussetzungen mit, vor allem auch im Hinblick auf 

sprachliche Vorkenntnisse, die es notwendig machen, vorhandene Kompetenzdefi-

zite in diesem Bereich gezielt zu fördern. Dabei ist besonders die Förderung der 

sprachlichen Fähigkeiten im Deutschen wichtig, da für eine erfolgreiche Schullauf-

bahn wie auch für die sich anschließende Berufswelt eine angemessene Sprach-

kompetenz als unumgänglich angesehen werden muss.  

Der Förderunterricht startet in einer Pilotphase im 1. Halbjahr des Schuljahres 

2013/2014 mit dem Jahrgang 6. Die Sprachförderung wird in Kleingruppen organi-
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siert, weil nur so die erforderliche Individualisierung und Differenzierung erreicht 

werden kann.  

Der Förderunterricht findet pro Lerngruppe zweimal wöchentlich im Vormittagsun-

terricht statt. Als Maßnahme der äußeren Differenzierung verlassen die entspre-

chenden Schüler mit Förderbedarf den normalen Regelunterricht. Dabei berück-

sichtigt der Förderunterricht eine Anbindung an den Fachunterricht Deutsch. 

Nach Ablauf der Pilotphase wird eine dauerhafte Etablierung und eventuelle Erwei-

terung des Sprachförderkonzeptes auf den Jahrgang 5 angestrebt.  

 

 

C. Durch ausbildungs- und lebensrelevante Qualifikationen 

 

C.1 Medienkonzept 

 

Die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen ist stark medial geprägt, Vernetzung 

und Digitalisierung sind selbstverständlicher Bestandteil ihres Alltags. 

Smartphones sind tägliche Begleiter, Internet und Netzwerke prägen Kommunika-

tion und soziale Interaktion. Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg möchte diese 

Veränderungen als Chance nutzen, alte wie neue Medien sinnvoll in Lernprozesse 

zu integrieren.  

Nur so können wir Medienkompetenz als eine ausbildungs- und lebensrelevante 

Qualifikation vermitteln. Es ist Aufgabe von Schule und Unterricht die Medienaffini-

tät der Schülern aufzugreifen und produktiv zu nutzen. 

Medienkompetenz soll ausdrücklich über technische Fähigkeiten oder praktisches 

Anwendungswissen für PCs oder digitale Medien hinausgehen. Wir möchten Sach-

kenntnisse und Handlungskompetenzen ebenso schulen wie das kritische Reflexi-

onsvermögen im Umgang mit medialen Angeboten. Letzteres betrifft die schuli-

schen Lernprozesse ebenso wie den täglichen Medienkonsum in der Familie oder 

mit Freunden. 

 

Die Einbeziehung neuer Medien ist nach unserem Verständnis nicht nur ausge-

wählten Fächern oder Jahrgängen vorbehalten. Medienkompetenz kann am Gym-

nasium Horn-Bad Meinberg in vielfältiger Weise erworben werden. Mediale Kompe-
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tenzen werden hierbei im Unterricht, durch Unterricht und außerhalb des Unter-

richts vermittelt. 

 

Die fachliche Einbindung unseres Medienkonzepts im Unterricht spiegelt sich vor 

allem in den Angeboten des Differenzierungsbereichs II.  

Die Mathematik-Informatik-Differenzierungskurse richten sich an Schüler, 

die Freude am Umgang mit Computern haben und mit einem PC mehr machen 

möchten als nur Spielen. Ihre Fähigkeiten in den Bereichen des logischen und ma-

thematischen Denkens sollen weiterentwickelt werden.  

Eine Schwerpunktsetzung im Sinne bestimmter Prozentanteile der Fächer Mathe-

matik und Informatik beziehungsweise der einzelnen Themenschwerpunkte ist 

nicht vorgeschrieben. Häufig lassen sich mehrere Sachgebiete gut kombinieren. So 

ergeben sich, unter Einbeziehung von Schülerinteressen, unter anderem folgende 

Themenschwerpunkte: 

 Grundlagen der Computertechnik, 

 Präsentieren und Darstellen von Informationen, 

 Einsatz von mathematischen/geometrischen Computerwerkzeugen,  

 Programmieren, Erlernen einer Programmiersprache, 

 Umgang mit dem Internet. 

Die Differenzierungskurse „Medienerziehung“ richten sich an Schüler, die ei-

nen kreativen Zugang zu neuen Medien suchen. In diesem Unterrichtsangebot 

geht es um die Fähigkeiten: 

 Mediengestaltungen zu verstehen und zu bewerten, 

 Medieneinflüsse zu erkennen und aufzuarbeiten, 

 eigene Medienbeiträge zu gestalten und zu verbreiten. 

Hier werden Impulse aus den Unterrichtsfächern Deutsch, Politik, Musik und Kunst 

gebündelt. Ähnlich wie im Differenzierungsbereich Mathematik-Informatik ist eine 

Schwerpunktsetzung nicht vorgesehen, sondern ergibt sich durch Bezüge zu und 

zwischen den oben aufgeführten Fächern, durch die Interessen beziehungsweise 

Vorkenntnisse der Schüler und letztlich durch die sich stetig verändernde Medien-

landschaft mit ihren Angeboten. Folgende Unterrichtsinhalte definieren den Rah-

men der unterrichtlichen Arbeit unserer Medienkurse: 

 Analyse audiovisueller Medienprodukte (z. B. Hörmedien, Filme), 
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 Gestaltung eigener Medienprodukte (z. B. Hörspiele, Kurzfilme), 

 Nutzung von Medienangeboten am PC (z. B. Office, Internet), 

 Chance und Risiken der Mediennutzung im 20. und 21. Jahrhundert.  

 

Mögliche Themen ergeben sich auch durch die Kontakte zu regionalen Medien, die 

unter dem Gesichtspunkt der Öffentlichkeitsarbeit genutzt werden: Schüler-

machen-Zeitung-Projekt, Radio-Produktionen und vieles mehr.  

 

Die curriculare Anbindung unseres Medienkonzepts erfolgt jedoch auch in allen 

anderen Fächern. So spiegelt sich in den schulinternen Lehrplänen aller Fä-

cher die Vermittlung von Medienkompetenz durch Unterricht, indem auf fächer-

spezifische medienbezogene Inhalte und Kompetenzen verwiesen wird. 

Somit haben alle Fächergruppen die sachgerechte Verwendung von Medien für In-

formation, Kommunikation, Kooperation und Präsentation (als Teilkompetenzen 

der Medienkompetenz) im Blick. 

Zur Verdeutlichung soll an dieser Stelle exemplarisch auf das Mediencurriculum 

für die Jahrgangsstufen 5 und 6 verwiesen werden.  

Grundlage des Mediencurriculums sind die Fachcurricula der jeweiligen Fächer. Die 

zur Einführung der Medienkompetenzen vorgesehenen Inhalte gliedern sich so in 

den normalen Fachunterricht ein und bedeuten keinen zusätzlichen Arbeitsaufwand 

beziehungsweise Verzögerung bei der Stoffvermittlung. Die Biologielehrer verbin-

den zum Beispiel die Unterrichtsreihe „Menschen und Tiere leben zusammen: Wir 

tragen Verantwortung“ mit einer Einführung ins Internet. Die Schülerinnen und 

Schüler sollen  Nutzungsbedingungen kennenlernen und die Grundlagen der Inter-

netrecherche anwenden, um Tiersteckbriefe zu erstellen. Der Mathematikfachleh-

rer verknüpft das Thema Diagramme mit ersten Anwendungen in Tabellenkalkula-

tionsprogrammen. Im Englisch und Deutschunterricht hingegen wird der Umgang 

mit Textverarbeitungsprogrammen geschult und so weiter.  

 

Außerhalb des Unterrichts bieten ausgewählte Arbeitsgemeinschaften die Möglich-

keit medienbezogen Kenntnisse und Interessen zu vertiefen und letztlich in die 

Schulgemeinschaft einzubringen. Neben der Roboter-AG ist vor allem die Home-

page-AG namentlich aufzuführen, die unsere umfangreiche Schulhomepage 

(www.gym-hbm.de) programmiert und gestaltet. Die Schüler sind verantwortlich 
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für die Inhalte und arbeiten ständig an neuen Ideen zur Weiterentwicklung des 

Onlineauftritts.  

Das Bestreben mit den eingangs aufgeführten medialen und technischen Entwick-

lungen auch im schulischen Bereich Schritthalten zu können, zeigt sich besonders 

im Leistungsprofil dieser Arbeitsgemeinschaft. In ihrer jüngsten Internetpräsenz 

bietet die Homepage nun Videoblog, Web-App und Verknüpfungen mit Social Me-

dia. 

 

C.2 Soziales Lernen 

 

Zusammenleben wird auch in Veranstaltungen groß geschrieben, die außerhalb 

des unterrichtlichen Rahmens stattfinden, wie Musik-, Tanz- und Theaterveranstal-

tungen, Schulfeste und Gottesdienste. 

Soziales Lernen verfolgt u. a. das Ziel ein positives Lernklima zu schaffen. Bevor 

jedoch ein „Wir“ möglich ist muss zunächst das „Ich“ gestärkt und entwickelt wer-

den. Jeder Fachunterricht bietet hierzu eine Vielzahl von Möglichkeiten die Sozial- 

und Selbstkompetenz der Schüler zu fördern, wie etwa die Kommunikations-, Kon-

flikt-, und Entscheidungsfähigkeit sowie die Entwicklung von Verantwortung für 

sich selbst und für andere.  

Im Rahmen eines Pädagogischen Tages entwickelten Schüler, Eltern und Lehrer 

gemeinsam ein Programm „Soziales Lernen“ für das Gymnasium Horn-Bad Mein-

berg, dessen Leitziel wie folgt formuliert wurde: 

 

Wir wollen offen, freundlich, tolerant, rücksichtsvoll und 

transparent miteinander umgehen. 

 

Aus den Impulsen dieses Pädagogischen Tages entwickelten sich zahlreiche Ange-

bote und Maßnahmen, die mittlerweile fester Bestandteil unseres Schulalltags 

sind: 

 

Im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe 5 findet ein Sozialer Lerntag statt, gelei-

tet von einem Schulsozialarbeiter. Schwerpunkte dieses Lerntages sind Übungen 

zur Streitschlichtung, zum kommunikativen Umgang miteinander und zum Bewäl-

tigen von Konfliktsituationen.  



 
 

    IV. Die Umsetzung unserer Leitsätze 
 

 

 24 

Darüber hinaus bieten die Schulsozialarbeiter während des gesamten Schuljah-

res den Schülern, den Eltern und Lehrern Hilfe und Unterstützung in folgenden Be-

reichen an: 

 bei Schwierigkeiten im persönlichen, familiären oder schulischen Bereich, 

 in Konfliktsituationen, 

 in Erziehungsfragen, 

 bei der präventiven Arbeit mit Kindern und Jugendlichen z.B. zu den Themen 

Kommunikation, Soziales Lernen, Sucht, Gewalt und Sexualität, 

 bei der Vermittlung von Hilfsangeboten außerhalb der Schule, 

 bei Klassenaktionen oder –projekten. 

 

Im zweiten Halbjahr des Schuljahres 2013/2014 soll in der Unterstufe begonnen 

werden, das Projekt Lions-Quest „Erwachsen werden“ umzusetzen. Die Klas-

senleiterteams der Unterstufe haben zur Vorbereitung dessen das Einführungsse-

minar zum Thema besucht.  

„Lions-Quest ‚Erwachsen werden’ umfasst in sieben Kapiteln ein Curriculum ‚Sozia-

les Lernen’, das heranwachsenden Kindern und Jugendlichen für ihr Selbstver-

ständnis, ihr Verhalten und ihre Werteorientierung vielfach wissenschaftlich bestä-

tigte und nachhaltige Hilfen anbietet. 

Jedes Kapitel von ‚Erwachsen werden’ ist einem Schwerpunktthema gewidmet und 

zielt auf die Vermittlung und das Training grundlegender Lebensfertigkeiten (Life 

Skills).“2 

 

Regelmäßig findet in den Jahrgangsstufen 5 und 6 ein Klassenrat statt, eine Ge-

sprächsrunde, bei der in jeder Klasse über selbstgewählte Themen, Regeln, Prob-

leme und Maßnahmen beraten und diskutiert wird. Gemeinschaftlich werden dazu 

Entscheidungen und Lösungen erarbeitet. Durch einen festgelegten Ablauf der 

Klassenratssitzungen lernen die Schüler die Gepflogenheiten eines demokrati-

schen, respektvollen und wertschätzenden Umgangs miteinander. Die Leitung des 

Klassenrates ist in der Hand der Schüler, wobei das Klassenleitungsteam als Bera-

ter zur Seite steht. Hierzu ist für jede Klasse wöchentliche eine Klassenverfü-

gungsstunde (KV-Stunde in Jahrgangsstufe 5) vorgesehen, welche im Stunden-

plan verankert ist. 

                                                      
2 http://www.lions-quest.de/lions-quest-im-ueberblick/fortbildungsangebote.html 10.12.2013. 
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Das Buddy-Projekt ist ein Kooperationsprojekt, in dem Schüler des Gymnasiums 

Horn-Bad Meinberg einmal wöchentlich Schüler der Förderschule am Teutoburger 

Wald im Rahmen einer Einzelförderung in der Unterrichtszeit unterstützen oder 

eine gemeinsame Freizeitaktivität gestalten.  

 

Das Wort ,Buddy´ kommt aus dem Englischen und heißt ,Kumpel, Kamerad, 

enger Freund'. Das Motto des ,Buddy-Projekts' lautet demnach ,Aufeinander ach-

ten, füreinander da sein und miteinander lernen'. Diese Elemente der Inklusion 

werden erlebbar gemacht. Das Buddy-Projekt ermöglicht den Schülern der Ober-

stufe ihre Sozialkompetenz zu erweitern, indem sie sich mit einem festen Buddy 

treffen und mit ihm gemeinsam Zeit verbringen, z. B. indem sie zusammen auf 

dem Wochenmarkt den Umgang mit Geld schulen oder Kulturtechniken einüben. 

Ebenfalls bedeutet dies eine gleichzeitige individuelle Förderung. Die Schüler der 

Schule am Teutoburger Wald erfahren eine auf sie zugeschnittene Einzelförderung. 

Unsere Schüler werden über das reguläre Fächerangebot hinaus gefordert und 

zwar in einer leistungsunabhängigen Form (Begabtenförderung). Zudem bietet es 

ihnen die Möglichkeit, sich über ihre Berufswahl Gedanken zu machen, da sie ei-

nen umfassenden Einblick in einen pädagogischen Beruf erlangen. Mit dieser Zu-

satzqualifikation können sie sich leichter bewerben und frühzeitig eine Entschei-

dung treffen. Zusätzlich erhalten sie die Möglichkeit, an der Schule am Teutobur-

ger Wald ein freiwilliges, soziales Jahr zu absolvieren (FSJ).  

Darüber hinaus wird das Netzwerk Schule verstetigt, da das Buddy-Projekt einen 

regelmäßigen Austausch der beiden Schulen erforderlich macht. 

Schulische	Ziele	des	Buddy-Projektes		
für	das	

Gymnasium	Horn-Bad	Meinberg	

Schulische	Ziele	

Möglichkeit		
von	Inklusion	

Individuelle	
Förderung	

Sozial-	
kompetenz	

Berufs-	
orien erung	

Netzwerk	
Schule	
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C.3 Gute und Gesunde Schule 

 

„Wir orientieren uns am Leitbild der guten und gesunden Schule.“  

Dieser Leitsatz findet in zahlreichen pädagogischen Konzepten und Angeboten un-

serer Schule Umsetzung. 

Eine gesunde Arbeits- und Lernatmosphäre wird somit für die Schüler, aber auch 

für die Kollegen gewährleistet.  

 

Die Maßnahmen zur Sicherung von Schülergesundheit lassen sich differenzieren in 

Vorgaben durch schulinterne Curricula, die sich schwerpunktmäßig der Gesund-

heitserziehung widmen, regelmäßigen freiwilligen Angeboten (beispielsweise in 

Form von Arbeitsgemeinschaften) und festen Aktionstagen im Schulkalender, die 

den Bedürfnissen und Wünschen verschiedenen Schülergruppen Rechnung tragen. 

Verbindendes Element dieser drei Aspekte sind übergeordnete Konzepte, die zahl-

reiche kleinere Angebote zu verknüpfen suchen.  

 

Arbeitsgemeinschaften, die ihren Beitrag zu einer guten und gesunden Schule 

leisten sind die zahlreichen Sport-AGs (Selbstverteidigung, Badminton, Fußball 

usw.) oder auch die Koch-AG, in welcher die Schüler lernen, abwechslungsreiches 

und gesundes Essen selbst zuzubereiten. 

 

Eine besondere Arbeitsgemeinschaft, von der nicht nur die teilnehmenden Schüler 

profitieren, sondern die gesamte Schulgemeinschaft ist der „Schulsanitäts-

dienst“. 

Die Schulsanitäter sind Ansprechpartner im normalen Schulalltag wie auch bei al-

len Schulveranstaltungen, wenn es um die Versorgung und Betreuung von er-

krankten oder verletzten Schülern geht. In Zusammenarbeit mit dem Deutschen 

Roten Kreuz sind sie für diese Aufgabe ausgebildet worden und bilden sich laufend 

weiter fort. Dabei zeigen die Schüler im Schulsanitätsdienst viele Fähigkeiten, die 

das Leisten von Erster Hilfe überschreiten. Sie übernehmen Verantwortung für Mit-

schüler, indem sie sie in einer Ausnahmesituation betreuen und Entscheidungen 

über die Art des weiteren Vorgehens treffen. Dabei werden Teamfähigkeit und 

Selbstbewusstsein gefördert, Selbstwirksamkeitserfahrungen gemacht, sowie Hil-

festellung und Toleranz wie auch das Erkennen von eigenen Grenzen entwickelt. 
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Die gegenseitige Unterstützung und Einarbeitung von Jüngeren im jahrgangsstu-

fenübergreifenden Team unterstützt die Persönlichkeitsbildung. 

 

Zu den festen Terminen im Jahreskalender gehört der Aktionstag „Junge Fah-

rer“. Dieser ist aus einem Pädagogischen Tag erwachsen. In Zusammenarbeit mit 

der Deutschen Verkehrswacht sollen Fahranfänger für die Gefahren des Straßen-

verkehrs sensibilisiert werden. 

An diesem Tag werden für die Jahrgangsstufe Q1 verschiedene Stationen im Ge-

bäude und auf dem Schulhof aufgebaut. Im Fahrsimulator und beim Reaktionstest 

müssen gefährliche Situationen erkannt und vermieden werden. Mit einer Rausch-

brille, die verschiedene Alkoholisierungsgrade simuliert, müssen verschiedene Par-

cours, auch mit dem Go-Kart, bewältigt werden. Dieses sensibilisiert für die Gefah-

ren des Alkoholkonsums. Dann wird im Überschlagssimulator die Befreiung aus 

einem verunfallten Auto geübt. 

 

Auch der Sporttag, ein Aktionstag der SV, ist in den vergangenen Jahren zu ei-

nem festen Bestandteil für alle Schüler in der letzten Woche eines Schuljahres ge-

worden. Er findet alle zwei Jahre im Wechsel mit einer Projektwoche statt. Der 

Austragungsort ist der Sportplatz des nahegelegenen Eggestadions. Hierbei mes-

sen sich die einzelnen Klassen und Jahrgangsstufen in verschiedenen Sportdiszipli-

nen, so dass eine Siegerklasse bzw. Jahrgangsstufe durch den Wettkampf ermittelt 

wird. Durch geeignete Abwandlungen bekannter Ballsportarten können auch jün-

gere gegen ältere Jahrgangsstufen spielen, da so altersbedingte Leistungsunter-

schiede ausgeglichen werden. Ein Highlight ist immer das Finale der Veranstal-

tung: Siegerklasse gegen Lehrer. Der Sporttag bietet somit ein gemeinschaftliches 

Erlebnis aller Schüler und Lehrer der Schule. 

 

An übergeordneten Konzepten sind fünf im Rahmen dieses Kapitels besonders 

hervorzuheben: erstens das Mensakonzept, zweitens das Schulhofkonzept, drit-

tens das Konzept zur Sicherung von Lehrergesundheit, viertens das Suchtpräven-

tionskonzept und fünftens das 2013 implementierte „Frühwarnsystem zur Kindes-

wohlgefährdung“. 
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Die neu eingerichtete Mensa bietet für unser Gymnasium, die Sekundar-, Real- 

und die Hauptschule der Stadt Horn-Bad Meinberg gemäß deren jeweiliger Bil-

dungs- und Erziehungsaufträge zahlreiche Anknüpfungspunkte für fachbezogene 

als auch für fächerübergreifende Projektvorhaben in den Themenfeldern der ge-

sunden Ernährung und der Schulgesundheitserziehung. Im Rahmen eines pädago-

gischen Konzeptes kooperieren die Schulen in enger Absprache mit ihrem städti-

schen Schulträger und dem Lippischen Kombi-Service (LKS) als dem die Mensa 

bewirtschaftenden Integrationsunternehmen im Sinne der folgenden Zielsetzungen 

im Bereich der „Guten und Gesunden Schule“: 

1. In jeder Klassen- und Jahrgangsstufe werden die lernrelevanten thematischen 

Aspekte wie Ernährung, Zubereitung und Zusammensetzung von Lebensmitteln 

bzw. Essen/Esskultur mit ausgewiesener Bindung an ein von den jeweiligen 

Fachkonferenzen oder Jahrgangsteams vereinbartes Leitfach (z.B. Biologie) mit 

Bezug zur Mensa im Sinne eines Spiralcurriculums altersbezogen aufbereitet. 

Die Lernziele und Kompetenzen sind dabei in den schulinternen Lehrplänen zu 

verankern. 

2. Das gemeinsame Essen in der Mensa und das Bestellsystem werden besonders 

in den neuen fünften Klassen mit Hilfe der Klassenleitungen eingeübt. Im Rah-

men von Elternabenden und bei Zusammenkünften der schulischen Mitwir-

kungsgremien wird das Angebot der Mensa vorgestellt. 

3. In den beteiligten Schulen wird für eine Teilnahme an dem von der Unfallkasse 

Nordrhein-Westfalen jährlich ausgeschriebenen Wettbewerb „Gute und Gesunde 

Schule“ geworben. Die Schulen orientieren sich an den Qualitätsstandards die-

ses Wettbewerbes. 

4. Im Sinne einer konzentrationsförderlichen Lernatmosphäre wird in der Mensa 

auf den Verkauf von Cola, Chips etc. verzichtet. Zudem werden Obst und frisch 

zubereitete Salate angeboten. Vegetarier finden ebenso ein Angebot wie ‚prote-

inbewusste‘ jugendliche Kraftsportler. Zum Mittagessen stehen für die Nutzer 

der Mensa kostenlos Trinkwasserkaraffen bereit. Außer in einigen Fachräumen 

wird während des Unterrichts das Trinken von Mineralwasser ermöglicht. 

 

Das Schulhofkonzept basiert auf einem Steuergruppenprojekt aus dem Jahr 

2008, in welchem sich die Steuergruppe der Schule die Erstellung eines Konzepts 

zur Neugestaltung des Pausenhofgeländes als Arbeitsschwerpunkt gewählt hat. 
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Dabei wurde besonderes Augenmerk auf die Verbesserung der Bewegungsmög-

lichkeiten der Schüler gelegt. 

Es sollten sowohl durch die Anschaffung und Bereitstellung von Sportmaterialien, 

als auch durch die Änderung des Pausenhofgeländes vielfältige Bewegungsanreize 

geschaffen werden. 

Ein Bestandteil dieses Konzepts ist die Errichtung der „Sport-Ranch“ auf dem 

Pausenhofgelände. Hier haben die Schüler die Möglichkeit Bälle, Minitore, Einräder 

und weitere Sportgeräte auszuleihen. Die Ausleihe und Pflege der Materialien ist 

dabei in der Hand von Schülern.  

Die in der Steuergruppe erarbeiteten Bestandteile der Schulhofumgestaltung wur-

den in Zusammenarbeit mit einem Landschaftsarchitektenbüro in folgender Über-

sicht umgesetzt: 

 

Der Pausenhof wird dabei in 9 Bereiche aufgeteilt: 

1) Steinkreis, 2) Kletterspinne, 3) Balancierstrecke, 4) Tischtennis, 5) Treppenfels, 

6) Spielfeld, 7) Fitnessparcours, 8) Felsenschulgarten, 9) Gehweg-Achse „Hügel“. 

 

Die Schüler erstellten daraufhin in Form einer Umfrage eine Prioritätenliste der 

Bereiche. Bis zum heutigen Tag sind die Bereiche Steinkreis, Tischtennis, Treppen-

fels, Spielfeld und Gehweg-Achse „Hügel“ umgesetzt. 

1 

2 

3 

4 

   5 6 
 7 

8 

9 
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Die Fachschaft Biologie nutzt vor allem erlebnispädagogische Chancen und die 

Möglichkeiten der Handlungsorientierung, die sich durch Experimente und mit au-

ßerschulischen Lernorten eröffnen.  

Mit Blick auf die Umwelterziehung und dem damit verbundenen Ziel, zu einer 

positiven Haltung der Natur gegenüber beizutragen, sucht die Fachgruppe außer-

schulische Lernorte wie das „Biologiezentrum Bustedt“ in Hiddenhausen, die 

NABU-Umweltbildungsstätte „Rolfscher Hof“ in Detmold, oder die „Zooschule Grün-

fuchs“ in Olderdissen auf.  

Aber auch Naturstandorte rund um die Schule, wie der Wald, die Naturwiese, un-

ser Insektenhotel oder der Silberbach sowie Betriebe (Bauernhöfe etc.), eröffnen 

die besondere Lernchance der originalen Begegnung und der damit verbundenen 

Primärerfahrungen. 

Weiterhin werden zur Unterstützung der Sexualerziehung, die unter anderem 

dazu beitragen soll, in Fragen der Sexualität zunehmend Verantwortung für sich 

und andere zu übernehmen, sexualpädagogische Tage in Kooperation mit der „pro 

familia“ Beratungsstelle in Detmold organisiert. Jene Projekttage sollen die Schüler 

dabei unterstützen, eine eigene Wertvorstellung zu entwickeln, zu einem selbstbe-

stimmten Umgang mit der eigenen Sexualität zu gelangen und in einer unüber-

sichtlichen Informationsflut der verschiedenen Medien zum Thema Sexualität eine 

sichere Orientierung zu finden. Darüber hinaus wird für einen verantwortungsvol-

len Umgang mit dem Partner sensibilisiert. 

 
Zur Vorbereitung auf die Entwicklung eines Suchtpräventionskonzepts für das 

Gymnasium Horn-Bad Meinberg hatte die Steuergruppe einen Vertreter vom Prä-

ventionsnetzwerk Lippe zu einem Vortrag eingeladen. Verkürzt dargestellt, erga-

ben sich folgende Aussagen: Süchte haben viele Ursachen und Gründe. Diese wer-

den in einem Suchtdreieck beschrieben. Viele dieser Ursachen entziehen sich dem 

Einfluss der Schule und können dort auch nicht aufgearbeitet werden. Untersu-

chungen zeigen, dass vor allem Schüler mit geringem Selbstbewusstsein suchtge-

fährdet sind. Hier versucht das Gymnasium Horn-Bad Meinberg präventiv anzuset-

zen. 

 

Nach dem Bundesgerichtshof liegt eine Kindeswohlgefährdung vor, „wenn eine 

gegenwärtige, in einem solchen Maße vorhandene Gefahr besteht, dass sich bei 
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der weiteren Entwicklung eine erhebliche Schädigung mit ziemlicher Sicherheit vo-

raussehen lässt.“ 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg hat auf die zunehmende Anzahl von Schülern, 

die in ihrer persönlichen Entwicklung gefährdet sind, reagiert. Diese Gefährdungen 

liegen oft im persönlichen Bereich und fallen nicht ohne weiteres auf. Dazu gehö-

ren z. B. psychische Erkrankungen (Depressionen, Magersucht etc.) oder auch 

körperliche und soziale Verwahrlosungen mit ihren Auswirkungen. 

Um hilfsbedürftige Schülern zu identifizieren, Maßnahmen zu bündeln und zu do-

kumentieren und Betroffene nicht durch Lehrerwechsel aus den Augen zu verlie-

ren, wurden in Zusammenarbeit mit den Schulsozialarbeitern Dokumentationsbö-

gen entwickelt. 

Dadurch wird gewährleistet, dass bei gehäuftem Auftreten von Vorfällen geeignete 

Maßnahmen veranlasst werden können. Da die Vorgehensweise dokumentiert 

wird, kann auch das Einhalten von Zielvereinbarungen überprüft werden.  

Zur Unterstützung der Schulsozialarbeit stehen den Schülern des Weiteren Bera-

tungslehrer zur Seite.  

 

Die im Jahre 2010 gegründete Arbeitsgruppe „Lehrergesundheit“ erarbeitet 

Maßnahmen zur Förderung derselben, indem sie auf belastende Situationen hin-

weist und Alternativen anbietet. So entstand ein Konzept zur Einrichtung eines 

Lehrerruheraums, welcher den Lehrern, z. B. während einer Springstunde, die 

Möglichkeit zur Entspannung gibt. 

  

Ergänzt wird dieses Konzept durch eine Vereinbarung zur Entlastung von Teil-

zeitkräften. In dem gemeinsamen Papier von Schulleitung, Lehrerrat und An-

sprechpartnerinnen für Gleichstellung werden unter anderem Aufsichten, Spring-

stunden und Konferenzteilnahmen geregelt. Ziel ist es, eine überproportionale Be-

lastung der Kollegen in Teilzeit zu vermeiden.  

 

Der Leitgedanke der „Guten und Gesunden Schule“ legt nahe, dass eine Umset-

zung des Konzepts als eine Insellösung nicht das Ziel sein kann. Aus diesem Grun-

de ist das Leitbild der „Guten und Gesunden Schule“ ein wichtiger Bestandteil des 

Netzwerkes der Horn-Bad Meinberger Schulen. 

Das Netzwerk setzt sich aus folgenden Schulen und Mitglieder zusammen:  
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 Grundschule Horn 

 Grundschule Bad Meinberg 

 Grundschule Belle 

 Hauptschule Horn-Bad Meinberg 

 Realschule Horn-Bad Meinberg 

 Schule am Teutoburger Wald 

 Turmschule Horn-Bad Meinberg Förderschule Lernen 

 Gymnasium Horn-Bad Meinberg 

 Sekundarschule Horn-Bad Meinberg 

 Schulamt der Stadt Horn-Bad Meinberg 

 Vertreter des Elternnetzwerkes 

 

Die Zusammenkünfte des seit 2004 bestehenden Netzwerkes  (seit 2006 unter 

Beteiligung der Grundschulen, seit 2013 unter Beteiligung der Sekundarschule) 

finden vierteljährlich und reihum in den beteiligten Schulen statt. Die Kooperation 

bezieht sich u. a. auf folgende Bereiche: 

 Austausch über aktuelle Themen der Schulentwicklung (z. B. Inklusion), 

 Etablierung bilateraler Projekte (z. B. Buddy-Projekt, Schülerfirma),  

 Verbesserung schulischer Übergänge (z. B. Lehrersprechtag, Hospitation, Fach 

Englisch), 

 Optimierung des Unterrichts und des Schulklimas im Sinne der „Guten und Ge-

sunden Schule“ und eines Pädagogischen Qualitätsmanagements (z.B.. 

EmiggS-Modellvorhaben, Mensa und Schulneubaupreis, „Bewegung“ im Unter-

richt), 

 Austausch zu Konzepten und Maßnahmen der Individuellen Förderung, 

 Erweiterung des Horizontes über die Grenzen der schulformspezifischen Sicht-

weisen hinaus,   

 Sicherung und Ausbau eines qualitativ guten Schulangebotes vor dem Hinter-

grund des demographischen Wandels und zurückgehender Schülerzahlen 

(Schulstruktur-Veränderungen in Horn-Bad Meinberg und Schlangen), 

 Kennenlernen der Kollegen von Nachbarschulen, 

 Zusammenarbeit von Schule und Elternhaus verbessern (diverse Projekte zur 

Elternmitwirkung), 

 Externe Evaluation und Aufbau von Feedbackstrukturen (vgl. umfangreiche 

Evaluation im Rahmen des EmiggS-Modellvorhabens mit Unfallkasse, Bezirks-

regierung und Prof. Hurrelmann), 
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 Förderung von schulischer Mitwirkung und sozialem Lernen (z. B. Modellvorha-

ben „Demokratie lernen und leben“, Klassenrat- und Lions Quest-

Fortbildungen). 

Aktuell beschäftigen sich die beteiligten Schulen mit folgenden Themen: 

1. Organisation und Durchführung Lehrersprechtag 

2. Inklusion durch Annäherung (Aufbau regionaler inklusiver Strukturen und Res-

sourcen am Schulstandort) – Auswirkungen des 9. Schulrechtsänderungsgeset-

zes  

3. Comenius-Projekt II „Schulstart“ zur 2. Phase der Lehrerausbildung  

4. Sprachförderkonzepte 

5. Austausch über Frühwarnsystem Kindeswohl und Prävention 

 

C.4 Studien- und Berufsorientierung 

 

Dieser Kernbereich bezeichnet die umfassende und differenzierte Vorbereitung der 

Schüler auf ihre Studien- und Berufswahl. Den Jugendlichen Hilfen bei ihrer beruf-

lichen Orientierung zu geben, sehen wir als eine zentrale Aufgabe unserer Arbeit. 

Auch die Beratung und Information der Eltern, beispielsweise durch Sprechstunden 

oder an Elternsprechtagen, spielt in diesem Zusammenhang eine große Rolle. 

In Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern unterstützen und begleiten wir 

den Berufs- und Studienwahlprozess sowie die Schullaufbahnplanung, um letzt-

endlich den Studium- oder Berufsstart zu erleichtern. 

Auf dem Weg zur Studien- und Berufswahl möchten wir fachliche und überfachli-

che Kompetenzen vermitteln. Weiter ist es unser Ziel, Maßnahmen der individuel-

len Förderung sowie der Stärkung der Eigenverantwortlichkeit und der Selbstorga-

nisation anzubieten. Die Sammlungen praktischer Erfahrungen in der Arbeitswelt 

sind hierfür unverzichtbar.  

 

Das Team „Studien- und Berufsorientierung“ („STUBO“) unterstützt die Ko-

operation mit unseren außerschulischen Partnern, organisiert Veranstaltungen und 

wählt aus dem vielfältigen Angebot außerschulischer Anbieter geeignete Projekte 

und Veranstaltungen aus. Die Lehrer des Teams betreuen, beraten und informie-

ren in unterschiedlichen Kontexten Schüler, Eltern und Kollegen.  
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Auf der Grundlage der weit gefassten Bedeutung von Studien- und Berufsorientie-

rung ergeben sich für unsere Schule folgende Handlungsfelder: 

 

In Schule und Unterricht: 

Alle Lehrer sind für die Vermittlung von fachlichen und überfachlichen Kompeten-

zen im Unterricht verantwortlich. Besondere Inhalte und Methoden in einzelnen 

Fächern unterstützen den Berufswahlprozess und die Berufswahlvorbereitung. Be-

sondere Lernformen (z.B. Lerntage, Projektwochen, Studientage) fördern die Ver-

mittlung von überfachlichen Kompetenzen.  

Aktiv sein in verschiedenen Arbeitsgruppen unserer Schule, im Bereich der Schü-

lerhilfe sowie in Gremien und Mitbestimmungsorganen, fördert nicht nur soziale 

Kompetenzen, sondern ermöglicht Schülern auch, sich außerhalb des unterrichtli-

chen Kontextes zu erproben und ihre Stärken zu erkennen. Zertifikate für Fremd-

sprachen, auf die wir die Schüler vorbereiten und die bei uns erworben werden 

können, sind wertvolle Zusatzqualifikationen. Wir ermutigen Schüler an nationalen 

Wettbewerben und Ferienakademien teilzunehmen und unterstützen sie dabei.  

Betriebsexkursionen, Kooperationen mit externen Partnern (Uni Bielefeld, Bad 

Meinberger Mineralbrunnen AG) und das verpflichtende Schülerbetriebspraktikum 

in Jahrgangsstufe 9 geben Einblicke in das Leben und die Arbeitswelt außerhalb 

von Schule und fördern den Studien- und Berufswahlprozess.  

 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

Als Schule im ländlichen Raum ist die Kooperation mit Unternehmen in der Region 

von besonderer Bedeutung. Viele Unternehmen in der Region nehmen seit Jahren 

unsere Schüler als Praktikanten auf und betreuen sie mit großem Engagement. 

Vereine und Verbände in OWL tragen ebenfalls zum Berufswahlprozess der Schüle-

rinnen und Schüler bei, indem sie über ihre Arbeit informieren, zur Mitarbeit moti-

vieren und in besonderen Veranstaltungen ihre Expertise zur Verfügung stellen (z. 

B. „Berufswahlforum“). Wichtigster Partner in der Beratung ist die Agentur für Ar-

beit Detmold, deren Berufsberater regelmäßig in unserer Schule Berufsberatungs-

gespräche anbieten und in Workshops und sonstigen Veranstaltungen informieren 

und trainieren (Bewerbung über „Hochschulstart“, Alternativen zum Studium etc.).  

Die Hochschulen und Fachhochschulen in der Region sind offen für Hospitanzen 

und Praktika unserer Oberstufenschüler und gewähren an Studientagen Einblicke 
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in studentisches Arbeiten und Leben. Die Angebote der Hochschulen und Fach-

hochschulen zu „Schnuppertagen“ und Probevorlesungen können von unseren 

Oberstufenschülern ebenfalls genutzt werden.  

 

Die genannten unterrichtlichen, schulischen und außerschulischen Handlungsfelder 

konkretisieren sich in folgenden Bausteinen für die einzelnen Jahrgangsstu-

fen: 

In den Jahrgangsstufen 5, 6 und 7 im Fachunterricht, beispielsweise im Fach Poli-

tik in der Unterrichtsreihe „Lebensträume/(Traum-)Berufe“.  

In der Jahrgangsstufe 8 durch die Angebote „Girls’ Day“ und „Neue Wege für 

Jungs“, die einen Einblick in Berufsfelder bieten, die traditionell eher vom jeweils 

anderen Geschlecht nachgefragt werden. Das STUBO-Team bietet einen Schüler-

Eltern-Abend an, an dem das Konzept der Studien- und Berufsorientierung vorbe-

reitet wird. Im Fach Deutsch lernen die Schüler das Schreiben von Lebensläufen 

und Bewerbungen. 

In den Jahrgangsstufen 9 bis 12 bietet das Gymnasium Horn-Bad Meinberg zahl-

reiche Angebote, Kooperationen und Projekte, wie folgende Tabelle verdeutlicht. 

Jgst. 9 Jgst. 10 (EPH) Jgst. 11 (Q1) und Jgst. 12 (Q2) 

Zweiwöchiges Betriebspraktikum, 

Betriebsbesichtigungen, 

Praktikumsbericht, 

„Mädchenmesse“ in Detmold,  

Besuch des BIZ in Detmold, 

berufsbezogene Themen im 

Fachunterricht, 

Schullaufbahnberatungen  

Freiwilliges Betriebspraktikum, 

Lerntage/Laufbahnplanung, 

„Berufswahlforum“ in Detmold, 

Schullaufbahnberatungen,  

ggf. Besuch des BIZ in Detmold, 

Workshops in Unternehmen und 

an Hochschulen,  

Berufsberatung durch Agentur für 

Arbeit, 

individuelle Beratung durch das 

STUBO-Team, 

Besuch einer Universität, 

Informationsveranstaltungen zu 

verschiedenen Themen (ZVS, NC, 

BAföG, Duales Studium),  

Schnupperstudium,  

Informationen div. Studiengän-

gen durch Studierende,  

Informationen zu Auslandsauf-

enthalten,  

MINT-Workshops für Mädchen,  

„Duales Orientierungspraktikum“  

 

Um den Start in die berufliche Ausbildung oder das Studium möglichst vielen Ju-

gendlichen noch erfolgreicher als bisher zu ermöglichen, setzt das Neue Über-

gangssystem Schule-Beruf in NRW (KABOA) Standards, die dazu anregen, 

das bisherige Konzept der Studien- und Berufsorientierung zu überprüfen und ge-

gebenenfalls zu ergänzen. Gemäß den ministeriellen Vorgaben sind das Portfolio 
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sowie die dreitägigen Berufsfelderkundungen in naher Zukunft in das bestehende 

Konzept zu integrieren.  

Noch stärker als bisher werden die Vorgaben für die Berufs- und Studienorientie-

rung sowie Lebensplanung als Bestandteil der individuellen Förderung und die El-

tern in die individuellen Entwicklungsschritte einbezogen.  

 

 

D. In der Schulgemeinschaft 

 

D.1 AGs und Übermittagsangebote 

 

Seit dem Schuljahr 2009/2010 werden wegen der verlängerten Unterrichtszeiten 

neben den bisher bekannten Arbeitsgemeinschaften (AGs) weitere Angebote im 

Bereich der Übermittagsbetreuung über den schuleigenen Verein „Mittag in Horn e. 

V.“ gemacht. 

 

Der gemeinnützige Verein „Mittag in Horn e. V.“ wurde im Februar 2009 ge-

gründet. Der Verein finanziert sich aus Fördermitteln des Landes NRW „Geld statt 

Stelle“ und ist nur für die Verwendung der Übermittagsbetreuung der Schüler aus 

der Sek I zu verwenden. Im Bereich der Übermittagsbetreuung besteht eine Ko-

operation mit der Realschule, das bedeutet, dass die Schüler der benachbarten 

Realschule an den AG-Angeboten des Gymnasiums teilnehmen können und umge-

kehrt. 

 

Das Selbstlernzentrums (SLZ) ist ein Ort des eigenständigen Arbeitens und Ler-

nens in einer ruhigen Atmosphäre und wird als solcher selbstverständlich nicht nur 

in den Mittagspausen besucht.  

Allerdings nutzen viele Schüler und eben auch zahlreiche der unten aufgeführten 

AGs die Räumlichkeiten des SLZ in den Mittagspausen. 

Für die Schüler kann dieser Raum eine Rückzugsmöglichkeit bieten, die unter-

richtsfreie Zeiten sinnvoll zu überbrücken, einzelne Rechercheaufgaben oder Vor-

bereitungen für Klausuren mit zusätzlichen Hilfsmitteln (Bücher, Lexika, Zeitschrif-

ten, PCs mit Internetzugang) zu organisieren. 
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Zusätzlich umfasst der Ausleihbestand der Schülerbibliothek mittlerweile einen be-

trächtlichen Umfang an zeitgenössischer Kinder- und Jugendliteratur, die nicht nur 

den fachlichen Ansprüchen „klassischer“ Literatur entspricht. Bei der Neuanschaf-

fung haben werden konkrete Wünsche aus Schülersicht genauso berücksichtigt wie 

die profunden Vorschläge versierter Buchhändler. 

 

Neben dem Selbstlernzentrum bietet das Gymnasium Horn-Bad Meinberg folgende 

Arbeitsgemeinschaften beziehungsweise Angebote der Übermittagsbetreu-

ung an (Stand: Schuljahr 2013/2014): 

 

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

Pausensport bei 
gutem Wetter 

Pausensport bei 
gutem Wetter 

Pausensport bei 
gutem Wetter 

Pausensport bei 
gutem Wetter 

Pausensport bei 
gutem Wetter 

Hausaufgaben-
betreuung für 
Sek.I 

Hausaufgaben-
betreuung für 
Sek.I 

Hausaufgaben-
betreuung für 
Sek.I 

Hausaufgaben-
betreuung für 
Sek.I 

 

Schülercoaching/ 
Schüler helfen 
Schülern 

Schülercoaching/ 
Schüler helfen 
Schülern 

Schülercoaching/ 
Schüler helfen 
Schülern 

Schülercoaching/ 
Schüler helfen 
Schülern 

Schülercoaching/ 
Schüler helfen 
Schülern 

DELF-Zertifikat   Kreatives Gestal-

ten (Jgst. 5-9) 

Roboter AG – 

Lego Mindstorms 
(Jgst. 5-9) 

Koch-Kurs  

(für alle Klasse) 

Pop-Chor 

(Jgst. 7-13) 

 Debatteenies 

(Jgst. 5-7) 

Esperanto AG 

(ab Jgst. 9) 

Selbstverteidigung 

(Jgst. 5-9) 

Big Band 

(Jgst. 7-13)  

 Verbalattacke 
(Jgst. 8-Q2) 

LRS Förderung 
(Jgst. 6) 

Homepage AG 
(ab Jgst. 7) 

Jugendorchester 
(für alle Klassen)  

 Basketball, Bad-
minton etc. 
(Jgst. 5-9) 

 Cambridge Certifi-
cate (FCE) 
 

Unterstufenchor 
(Jgst. 5 u. 6) 

 LRS Förderung 
(Jgst. 5) 

 English Drama 
Group (ab Jgst. 8) 

Leichtathletik AG 
für Jgst. 5+6 

 
Zahlreiche Angebote beziehen sich auf pädagogische Konzepte unseres Schulpro-

gramms und wurden bereits weiter oben erläutert: zum Beispiel die AGs zum 

DELF- oder Cambridge-Zertifikat als Ergänzungen beziehungsweise Erweiterungen 

unseres Sprachförderkonzepts oder die Homepage-AG als ein Baustein unseres 

Mediencurriculums.  

Im Rahmen dieses Kapitels möchten wir exemplarisch weitere ausgewählte Ange-

bote vorstellen. Einleitend sei darauf hingewiesen, dass sich bei allen Übermittags-

angeboten Verknüpfungen mit unseren Leitsätzen oder den pädagogischen Kon-

zepten unserer Schule offenbaren. Im Folgenden kann jedoch nur bisweilen auf 

diese Verknüpfungen verwiesen werden, ohne dass die konkrete Bezugnahme ex-

plizit erfolgt. 
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Nicht nur die seit 2001 bestehenden Bläser- und Streicherklassen, sondern auch 

die zahlreichen musikalischen Arbeitsgemeinschaften verweisen auf den mu-

sisch-kreativen Schwerpunkt unseres Schulprofils.  

Da die musikalische Förderung in den Instrumentalklassen auf die Jahrgangsstufen 

5  und 6 beschränkt ist, bieten diese Arbeitsgemeinschaften (Big Band, Jugendor-

chester, Popchor und Unterstufenchor) eine sehr gute Möglichkeit, die musikali-

schen Talente in unserer Schülerschaft weiter zu fördern. 

Die Big Band des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg hat sich aus einer kleinen 

Combo-Besetzung zu einem großen Ensemble entwickelt. Inzwischen wirken zahl-

reiche Schüler mit, die die Bläserklassen durchlaufen haben und Lust haben, wei-

ter Musik zu machen. Doch genauso sind natürlich auch die willkommen, die ihr 

Instrument woanders erlernt haben. Neben typischer Bigbandliteratur stehen Stü-

cke aus Pop und Rock, aus Film und Musical auf dem Programm. Die Big Band tritt 

regelmäßig bei den Schulkonzerten, bei Crazy Christmas, den Sommerkonzerten 

und daneben bei Veranstaltungen örtlicher Vereine auf.  

Vor gut gefüllten Rängen im Kurtheater Bad Meinberg hat die Big Band des Gym-

nasiums Anfang Mai 2013 zum zweiten Mal nach 2008 ein komplett selbst gestal-

tetes Konzert gegeben.  

 

Das Jugendorchester des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg wurde 2006 als rei-

nes Streichorchester gegründet, ist aber inzwischen zum großen Sinfonieorchester 

mit Bläsern und Schlagzeugern heranwachsen. Es richtet sich vor allem an die Ab-

solventen der Bläser-/Streicherklassen, die ab der 7. Klasse weiterhin ihr Instru-

ment spielen möchten und dann Mitglied des Orchesters werden können. Aber 

auch Schüler, die auf privater Ebene ein Orchesterinstrument erlernen, sind sehr 

willkommen, auch schon ab Klasse 5. Insofern setzt sich diese AG aus Schülern 

aller Jahrgangsstufen zusammen. 

Manche Mitglieder spielen außer im Jugendorchester auch in der Big Band oder 

singen im Popchor. Daher sind die wöchentlichen Proben versetzt angesetzt, so 

dass man durchaus in zwei AGs musikalisch aktiv sein kann. 

Das Jugendorchester probt, wie die anderen Musik-AGs, einmal wöchentlich, wobei 

Programme der populären Klassik, des Musicals und der Filmmusik erarbeitet wer-

den. Auftritte finden vor allem bei den großen Schulkonzerten zu Weihnachten 

(Crazy Christmas) und im Sommer statt. Gelegentlich wird das Jugendorchester 
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auch bei außerschulischen Aktionen engagiert, z. B. beim Weihnachtsmarkt in Bad 

Meinberg. 

 

Neu am Gymnasium Horn-Bad Meinberg ist ab dem Schuljahr 2014/15 die Sing-

schule für unsere Schüler der Jahrgangsstufe 5. In dieser dem Unterstufenchor 

vorgeschalteten bzw. angegliederten Arbeitsgemeinschaft wird die stimmliche und 

musikalische Basis für das Mitwirken in den beiden Chören (Unterstufen-

chor/Popchor) gelegt und ist gleichzeitig bei erfolgreicher Teilnahme verbindliche 

Voraussetzung zur Aufnahme in den Unterstufenchor. 

 

Das persönlichste und ureigenste Instrument ist die eigene Stimme. Dieses In-

strument besser kennen zu lernen, mit der eigenen Stimme zu experimentieren, 

sich selber und anderen genauer zuhören zu lernen, mehr zu wissen über das 

Funktionieren der eigenen Stimme, sich mit Freude, Herz und (musikalischem) 

Verstand in den gemeinsamen Klang einzubringen - das ist Ziel der Singschule. 

Und weil die eigene Stimme so individuell ist, bedeutet Stimmbildung gleichzeitig 

auch immer, die Persönlichkeit zu stärken, Mut und Selbstbewusstsein aufzubauen 

- und das braucht man nicht nur beim Singen. 

 

Der Unterstufenchor bietet den Schülern der Jahrgangsstufe 5 und 6 die Mög-

lichkeit, an unserer Schule von Anfang an mit Freude in einer AG Musik zu ma-

chen, auch wenn sie kein Instrument spielen oder in den Bläser-/Streicherklassen 

sind. Die Arbeit im Chor ist als Fortführung der Singschule ganzheitlich angelegt, 

neben Körperwahrnehmung gibt es Stimmbildung, Gehörbildung, Body-Percussion 

und überwiegend ein- bzw. zweistimmige Songs und Lieder verschiedener Stilrich-

tungen, um sich an das gemeinsame Singen und die Mehrstimmigkeit zu gewöh-

nen. Die Ergebnisse der Arbeit im Unterstufenchor werden bei Schulkonzerten und 

anderen öffentlichen Gelegenheiten im Schulleben präsentiert. 

 

Der Popchor des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg ist eine Gruppe von singbe-

geisterten Schülern, die bekannte und oft top-aktuelle Popsongs zur Aufführung 

bringen. Diese werden von den Mitgliedern vorgeschlagen, ausgewählt und vom 

Chorleiter drei- bis vierstimmig arrangiert. Bei vielen Aufführungen wird der Chor 

nicht nur vom Klavier begleitet, sondern durch eine Rhythmusgruppe mit Bass und 
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Schlagzeug unterstützt. Der Popchor wendet sich an Schüler ab der 7. Klasse. Zu 

sehen ist der Chor sowohl bei den Schulkonzerten als auch bei anderen Terminen, 

wie dem Tag der offenen Tür oder bei außerschulischen Veranstaltungen. 

 

Eine „nicht-musikalische“ Arbeitsgemeinschaft mit längerer Tradition ist die „Eng-

lish Drama Group“. 

Seit 2002 ist die Theatergruppe eine Arbeitsgemeinschaft, die Stücke in englischer 

Sprache einstudiert und auf die Bühne bringt. Die Gruppe sucht aus Vorschlägen 

geeignetes Material aus, welches zunächst so verändert wird, dass es zu der 

Gruppe passt und gut zu spielen ist. Der kreative Prozess dauert an bis zu den 

Aufführungen, da in intensiven Proben viele Varianten ausprobiert werden. Zu er-

wähnen ist, dass alle Schüler eine Rolle spielen, um so ein wichtiger Teil der Grup-

pe zu sein. Es gibt weder ein Casting noch irgendeine andere Aufnahmebedingung.  

Zu der Auseinandersetzung mit dem englischen Text und dem Spielen auf der 

Bühne kommen noch die Vorbereitungen der Produktion: Bühnenbild, Kostüme, 

Make-up, Requisiten, Soufflieren und Werbung für die Aufführungen sind ebenfalls 

in der Verantwortung der Gruppe. Auch hier übernehmen alle Aufgaben, die für die 

Produktion entscheidend sind. Schüler verschiedener Klassen und Stufen werden 

ein Team, das gemeinsam eine einzigartige Leistung darbietet.  

 

Seit dem Schuljahr 2011/2012 wird das Übermittagsangebot um einen Debattier-

club erweitert. Die „Verbalattacke” richtet sich an Schüler der Jahrgangsstufen 8 

bis 12. Als Mitglied der „Debattierclubs OWL“ werden wir finanziell gefördert von 

der Familie-Osthushenrich-Stiftung, die neben Sprachförderung, Integration und 

Vorbereitung auf den Beruf auch begabte Schüler fördert.  

In der Verbalattacke können sich die AG-Mitglieder über Themen, die sie interes-

sieren und betreffen, informieren. Sie lernen, sich in Debatten und Diskussionen 

argumentativ zu behaupten, mit Reden und Präsentationen zu überzeugen und 

sich auf mündliche Prüfungen optimal vorzubereiten. Des Weiteren werden externe 

Angebote genutzt: Rhetorik-Coachings, Exkursionen, Universitätskooperationen 

oder die Teilnahmen an bundesweiten Wettbewerben wie „Jugend debattiert“. 

Seit dem Schuljahr 2013/14 gibt es am Gymnasium Horn-Bad Meinberg neben 

dem Debattierclub „Verbalattacke“ auch die „Debatteenies”. Hier streiten, reden, 

diskutieren alle, die die Jahrgangsstufen 5 bis 7 besuchen.  
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D.2 Fahrtenprogramm 

 

„Schulwanderungen und Schulfahrten, Schullandheimaufenthalte, Studienfahrten 

und internationale Begegnungen (…) sind Bestandteile der Bildungs- und Erzie-

hungsarbeit der Schulen. Sie müssen einen deutlichen Bezug zum Unterricht ha-

ben, programmatisch aus dem Schulleben erwachsen und im Unterricht vor- und 

nachbereitet werden.”3 

 

Das aktuelle Fahrtenprogramm des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg entspricht 

den Wanderrichtlinien des Landes NRW, trägt der Schulzeitverkürzung und den 

daraus resultierenden Terminproblemen Rechnung, versucht die anfallenden Kos-

ten in einem vernünftigen Rahmen zu halten, beachtet die Anreise und Fahrzeit 

und sorgt für einen angemessenen personellen Aufwand durch begleitende Lehrer. 

Alle Schulfahrten stellen einen kulturellen, sportlichen, künstlerischen oder musi-

kalischen Schwerpunkt heraus. 

 

Seit Bestehen unserer Schule finden in der Erprobungsstufe die Fahrten nach 

Norderney statt. Auch in Zukunft ist zwischen den Sommer- und den Herbstferien 

diese gemeinsame Schulfahrt aller 6. Klassen vorgesehen, die einerseits der Stär-

kung der Klassengemeinschaft dient, andererseits Kontakte über die Klassengren-

zen hinaus fördert. Veranstaltungen aller Klassen, gruppendynamische Spiele und 

Unternehmungen, gemeinsames Lernen außerhalb der Schule und sportliche Betä-

tigung prägen den Aufenthalt und leisten einen Beitrag zu unserem Konzept der 

„Guten und Gesunden Schule.“  

 

Die Schulfahrten in der achten und neunten Klasse erweitern das Fremdspra-

chenangebot unserer Schule. Sowohl bei der Reise nach Villedieu als auch bei der 

nach London sind unsere Schüler in Gastfamilien untergebracht. Während die 

Londonfahrt eine gemeinsame Veranstaltung aller neunten Klassen ist, nehmen die 

Französischschüler der achten Klassen freiwillig an diesem Angebot teil. 

 

Die Abschlussfahrt der Oberstufe hat Ziele innerhalb Deutschlands oder im be-

nachbarten Ausland, wird inhaltlich in den Leistungskursen vorbereitet und von 

                                                      
3 Quelle: Richtlinien für Schulwanderungen und Schulfahrten (Wanderrichtlinien -WRL-), Stand: 1.7.2013 
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den Leistungskurslehrern begleitet. Die Lehrer der Jahrgangsstufe Q1 oder Q2 le-

gen nach Absprache mit dem Oberstufenkoordinator fest, ob der gesamte Jahr-

gang oder die einzelnen Leistungskurse fahren. Für Sprachleistungskurse sind 

Fahrten in das jeweilige Sprachland möglich, wenn das Kostenlimit eingehalten 

wird.  

Darüber hinaus steht jeder Klasse pro Halbjahr ein Wandertag/Tagesausflug 

zu, der vom Klassenleiterteam organisiert wird. 

 

 

D.3 Mitwirkung 

 

Gemeinsam mit Lehrern und Schülern wirken Eltern in vertrauensvoller Zusam-

menarbeit an der Bildungs- und Erziehungsarbeit unserer Schule mit. Dies ge-

schieht auf der Ebene der Klassen, in der Schulpflegschaft und durch die gewähl-

ten Vertreter der Eltern in den Fachkonferenzen, in der Schulkonferenz und in der 

Steuergruppe.  

Da die Steuergruppe des Gymnasiums Horn-Bad Meinbergs paritätisch mit Leh-

rern, Schülern und Eltern besetzt ist, bietet sich hiermit für Eltern die Möglichkeit, 

sich direkt an der Entwicklung der Schule zu beteiligen. 

Des Weiteren finden regelmäßige Treffen zwischen den Vorsitzenden der Schul-

pflegschaft und der Schulleitung statt, bei denen aktuelle Anliegen besprochen 

werden. 

Mit der Entstehung des Gymnasiums hat sich gleichzeitig ein Elternkreis zur Grün-

dung eines Fördervereins gebildet. Daraus wurde der „Verein der Freunde und 

Förderer des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg e. V.“ Der Verein verfolgt die 

Absicht, die Aufgaben und Ziele der Schule durch ideelle und materielle Unterstüt-

zung zu fördern. Hierzu zählen die Bereitstellung von Finanzmitteln für besondere 

Anschaffungen der Schule, zur Vertiefung des Unterrichts, aber auch die direkte 

Hilfe bei der Durchführung von schulischen Veranstaltungen. 

Die Schüler haben die Möglichkeit, sich bei der Arbeit und Weiterentwicklung der 

Schule einzubringen. In den Gremien Schulkonferenz und Steuergruppe sind sie, 

ebenso wie die Eltern, gleichberechtigt vertreten.  

Die Schüler organisieren sich jedoch auch selbst in der Schülervertretung, dabei 

werden sie von zwei SV-Lehrern unterstützt. Zwischen der Schülervertretung und 
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der Schulleitung besteht eine regelmäßige Kommunikation, sodass aktuelle Anlie-

gen aus Schülersicht dargestellt werden können. Ebenso wurden und werden Pro-

jekte der Schulgemeinschaft von der Schülervertretung mit organisiert und beglei-

tet (z. B. Schulsporttag, Sponsorenläufe, Projektwoche). 

 

 

D.4 Kooperationen 

 

Um den Übergang von der Grundschule zum Gymnasium Horn-Bad Meinberg 

zu erleichtern und ihn fließender zu gestalten, steht unsere Schule in Kontakt zu 

den Grundschulen unseres Einzugsbereichs (s. Netzwerk Horn-Bad Meinberger 

Schulen). So finden seit vielen Jahren im 1. Schulhalbjahr Treffen mit den Lehrern 

der Grundschulen und den Lehrkräften des Gymnasiums statt. Die Kollegen der 

Grundschulen erfahren, wie sich ihre ehemaligen Schüler entwickeln und die Leh-

rer des Gymnasiums erhalten wichtige Informationen über ihre neuen Fünftkläss-

ler. 

Mit der im Jahre 2013 neu gegründeten Sekundarschule Horn-Bad Meinberg 

besteht eine Kooperationsvereinbarung. Hierin wird formuliert, dass beide Schulen 

ein gemeinsames Interesse daran haben, für alle Schüler, die in der Stadt Horn-

Bad Meinberg leben, ein wohnortnahes, pädagogisch und fachlich anerkanntes 

Schulformangebot mit allen Abschlussmöglichkeiten zu bieten. Individuelle und 

begabungsgerechte Lernprozesse aller Schüler sollen weiterhin kontinuierlich fort-

geführt werden können. Grundlage hierfür sind die vereinbarten Maßnahmen und 

verbindlichen Absprachen. 

 

Das Gymnasium führt als Profilklasse eine Bläser-Streicher-Klasse in den Klassen 5 

und 6. Der Instrumentalunterricht wird durch Lehrkräfte der Johannes-Brahms-

Schule (Musikschule für Detmold, Blomberg, Horn-Bad Meinberg) in Absprache 

mit der Fachschaft Musik gestaltet. Ein wichtiger Bestandteil der Bläser-Streicher-

Klasse ist die Mitwirkung bei verschiedenen Aufführungen, wie am Weihnachtskon-

zert (Crazy Christmas) und am Sommerkonzert. 

 

Seit der Spielzeit 2012/13 ist das Gymnasium Horn-Bad Meinberg eine Koopera-

tion mit dem Landestheater Detmold zur kulturellen Bildung eingegangen. 
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Drei Schüler aus verschiedenen Klassen werden jährlich zu Theaterscouts ausge-

bildet, die als Vermittler zwischen Theater und Schule agieren. Dabei haben sie die 

Aufgabe, die anderen Schüler über das Programm zu informieren sowie Theater-

karten zu organisieren. Dazu erhalten die Theaterscouts Materialien, dramaturgi-

sche Einführungen und in Einzelfällen auch die Gelegenheit, an Haupt- und Gene-

ralproben des Landestheaters teilzunehmen. 

 

Mit dem ortsansässigen Unternehmen Staatlich Bad Meinberger Mineralbrun-

nen GmbH & Co. KG besteht seit 2006 eine Kooperation. Ziel dessen ist es, die 

fachliche und überfachliche Unterrichtsarbeit durch die Zusammenarbeit mit einem 

leistungsfähigen, außerschulischen Partner zu bereichern und insbesondere den 

Praxisbezug zu stärken.  

In der Jahrgangsstufe 9 finden im Rahmen der Berufswahlorientierung Betriebsbe-

sichtigungen beim Kooperationspartner statt. Ebenso werden vonseiten des Unter-

nehmens Praktikumsplätze in der Praktikumsphase angeboten. 

 

Studierendenpraktika am Gymnasium Horn-Bad Meinberg 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg bietet interessierten Studierenden, die sich 

dem beruflichen Ziel des Lehrers widmen, ein facettenreiches Spektrum an Mög-

lichkeiten zur Absolvierung eines anspruchsvollen Praktikums, um wertvolle unter-

richtliche Erfahrungen an einer modernen weiterführenden Schule zu vermitteln. 

Die Praktika werden bezüglich der Vorbereitung, Durchführung und Evaluation pro-

fessionell betreut und differenzieren sich in folgende Varianten, welche – bis auf 

die letztgenannte Option – als Blockpraktika konzipiert sind: 

 Eignungspraktika: Ein Eignungspraktikum umfasst 20 Schultage à 6 

Zeitstunden und kann bereits vor Beginn des ersten Studiensemesters 

absolviert werden.  

 Orientierungspraktika: Diese Praktika sind interdisziplinär ausgerichtet und 

zeichnen sich durch einen grundlagenpädagogischen Schwerpunkt aus. Das 

Orientierungspraktikum erstreckt sich über einen Zeitraum von vier 

Schulwochen mit jeweils etwa 20 Wochenstunden. Es wird während des 

Grundstudiums absolviert. 

 Fachpraktika: Die unterrichtsfachbezogenen Praktika im Hauptstudium setzen 

jeweils ein universitäres fachdidaktisches Vorbereitungsseminar voraus. Das 
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Fachpraktikum umschließt ebenfalls einen Zeitraum von vier Schulwochen mit 

jeweils etwa 20 Wochenstunden.  

 Fachpraktikum „Musik“ im Rahmen der Kooperation des Gymnasiums Horn-Bad 

Meinberg mit der Hochschule für Musik Detmold (HfM): Ein besonderes 

Kontingent an Praktikumsplätzen wird seitens des Gymnasiums in Abstimmung 

mit der HfM bereitgestellt. 

 Fachpraktikum „Philosophie“ im Rahmen des „Kooperationsprojekts zur 

intensiveren Vernetzung von Hochschul- und Schulausbildung im Rahmen des 

gymnasialen Lehramtsstudiums (bezogen auf das Fach Philosophie/Praktische 

Philosophie) zwischen der Universität Paderborn und dem Gymnasium Horn-

Bad Meinberg“. 

Darüber hinaus beginnen in Kürze die ersten Praxissemesterangebote am Gymna-

sium Horn-Bad Meinberg, welche durch ein umfassendes pädagogisches Begleit-

programm flankiert und ebenfalls intensiv betreut werden, sodass sie eine Vorbe-

reitung auf das spätere Referendariat ermöglichen. 

 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg ist mit Beginn des Jahres 2011 ein COME-

NIUS-Regio-Partner. „COMENIUS-Regio ist eine Aktion im EU-Programm für le-

benslanges Lernen. Schulbehörden können dabei gemeinsam mit Schulen oder 

vorschulischen Einrichtungen sowie mit anderen Einrichtungen – auch aus dem 

außerschulischen Bereich – eine Partnerschaft mit einer anderen Region in Europa 

eingehen, um Themen von gemeinsamem Interesse zu bearbeiten. Die Aktion zielt 

ab auf den Aufbau einer nachhaltigen grenzüberschreitenden Kooperation im Be-

reich der Schulbildung. Sie ermöglicht dazu den Austausch von Erfahrungen und 

Beispielen guter Praxis, die Erarbeitung und Erprobung von Konzepten, die Durch-

führung von Fachtagungen, die Erstellung von Materialien sowie gegenseitige Ar-

beitsbesuche. Die Projektlaufzeit beträgt zwei Jahre.“ 4 

 

Comenius-Regio "EiS" (Ordu, Lippe, Horn-Bad Meinberg) 

Comenius I 

"EiS" (Eltern in der Schule) dient der Verbesserung der Elternarbeit. Das Thema 

Elternmitwirkung haben sich die Partner aus Horn-Bad Meinberg (Grund- und 

Hauptschule, Gymnasium, türkische Gemeinde, Stadtverwaltung), aus Ordu (zwei 

                                                      
4 http://ordu-lippe.weebly.com/index.html 
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Schulen und das Erziehungsamt) sowie das Schulamt für den Kreis Lippe zum Ziel 

gesetzt. Schwerpunkte der Arbeit sind: 

 Aktivitäten entwickeln und Veranstaltungen durchführen, die das Elterninteres-

se am schulischen Leben erhöhen, 

 Durchführung einer Elternbefragung zum Interesse an schulischer Elternmitar-

beit, 

 Ausbau und Stärkung der Schule-Eltern-Gemeinschaften, 

 den Eltern im Rahmen der Mitarbeit und Mitwirkung Verantwortungen überge-

ben und sie bei Entscheidungen mitwirken lassen (Bsp. Steuergruppe), 

 Informationsabend zum Thema „Elternarbeit – Elternmitwirkung“ durchführen, 

 im Rahmen der gegenseitigen Besuche kulturelle Aktivitäten entwickeln und 

durchführen. 

Comenius-Regio „SCHULSTART“ (Ordu, Lippe, Horn-Bad Meinberg)  

Comenius II 

Das zweite COMENIUS-Projekt „Schulstart – Die 2. Phase der Lehrerausbildung“ 

(seit 2013) beschäftigt sich mit der praktischen Phase der Lehrerausbildung. Im 

Rahmen des Projektes sollen Voraussetzungen hierfür formuliert, Methoden und 

Übungen bei der Lehrerausbildung ausgetauscht, Unterschiede in beiden Ländern 

benannt, verglichen und ausgewertet werden. Ein erster Besuch aus Ordu fand im 

November 2013 statt, an dem sich die jungen Kollegen durch Unterrichtshospitati-

onen einen Eindruck verschafften, wie Unterricht an einem deutschen Gymnasium 

abläuft. 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg pflegt seit 2004 mit dem Lyzeum in Bad 

Kudowa (Polen)5 einen Schüleraustausch, der auf die Initiative beider Bürger-

meister der Städte Horn-Bad Meinberg und Bad Kudowa zurückgeht. Grundlage 

dieses Austausches ist die Idee, sich für ein freies Europa einzusetzen. Der beste 

Weg, um mögliche Vorurteile abzubauen, ist der regelmäßige Gedankenaustausch 

zwischen Jugendlichen beider Nationen. Zur Umsetzung dieses europäischen Ge-

dankens fahren wechselseitig Schülergruppen ins Nachbarland und nehmen an 

gemeinsamen Veranstaltungen teil. Dazu gehören u. a. ein Empfang beim Bür-

germeister der Partnerstadt, die Teilnahme am Unterricht in der Partnerschule und 

zahlreiche gemeinsame Aktivitäten in der unterrichtsfreien Zeit. Als sehr hilfreich 

                                                      
5 http://www.lo.kudowa.i7.pl/index.html 
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dabei hat sich die Unterbringung der Schüler während der Besuchswoche in Gast-

familien erwiesen, sodass sie sich viel besser kennenlernen.  

 

 

D.5 Qualitätsmanagement 

 

„Kernprozess der Qualitätsentwicklung ist Unterrichtsentwicklung. Personal- und 

Organisationsentwicklung kommen hinzu, um das professionelle Selbst der in der 

Schule Handelnden zu fördern und für innerorganisatorische Abstützung zu sor-

gen.“6  

 

Die in diesem Zitat aufgeführten Säulen schulinternen Qualitätsmanagements sol-

len im Folgenden bezogen auf das Gymnasium Horn-Bad Meinberg näher erläutert 

werden. 

 

Im Laufe der vergangenen Schuljahre hat sich an unserer Schule eine Feedback-

kultur etabliert, die vor allem den Punkt Unterrichtsentwicklung in den Blick 

nimmt.  

Im Schuljahr 2009/2010 holten alle Kollegen ein individuelles Feedback in mindes-

tens einer Lerngruppe ein. Diese Rückmeldung sollte den Fokus auf den Unterricht 

(nicht auf die Lehrperson) setzen. 

In den Kernfächern der Jahrgangsstufe 6 wurde dieses Feedback einmalig syste-

matisch und onlinegestützt durchgeführt, um in langfristiger Perspektive die Vo-

raussetzung für ein institutionalisiertes Schülerfeedback abstecken zu können, um 

die Unterrichtsqualität durch vielfältige Lehr- und Lernarrangements und eine „Gu-

te und Gesunde“ Unterrichtsatmosphäre nachhaltig zu verbessern.  

Im Schuljahr 2012/2013 führten alle Fachschaften Evaluationsprojekte durch, die 

sich im Kern auf die Unterrichtsentwicklung der jeweiligen Fächer bezogen. Durch 

Evaluation in parallelen Lerngruppen konnten beispielsweise fachmethodische oder 

fachdidaktische Fragestellungen fokussiert werden.  

 

                                                      
6 Kempfert, Guy; Rolff, Hans-Günter: Qualität und Evaluation. Ein Leitfaden für Pädagogisches 

Qualitätsmanagement, Weinheim und Basel 2005, S. 10. 
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Letzteres verweist auch auf die Notwendigkeit der Personalentwicklung als ein 

Element des Qualitätsmanagements.  

Eine gelungene Verknüpfung von Unterrichts- und Personalentwicklung findet sich 

im Accompagnato-Konzept (kollegiale Hospitation). Dieses Konzept 

(accompagnato = aus dem Bereich der Musik entlehnte Bezeichnung für Beglei-

tung) verfolgt die Idee eines kollegialen „Begleiters“, der in den Unterricht eines 

Kollegen eingeladen wird und diesen in Hinblick auf ein individuelles Anliegen beo-

bachtet und nachbespricht. Es bietet die Möglichkeit, Probleme im Alltag konstruk-

tiv zu bearbeiten, indem mit einem Kollegen „auf Augenhöhe“ und unter der Ge-

sprächsleitung eines Moderators eine strukturierte, sachgerechte und 

aspektbezogene Reflexion über konkreten Unterricht zustande kommt. Diese fo-

kussierte Feedbackarbeit stellt zum einen ein Instrument der Selbstvergewisse-

rung über die eigenen Potenziale dar und bringt die persönliche Professionalisie-

rung voran. Zum anderen fördert es die Fehlertoleranz und die Hilfekultur im Kol-

legium. 

Ziel ist somit ein systematischer, kategoriengeleiteter und an der Weiterentwick-

lung der eigenen Lehrerpersönlichkeit orientierter Austausch zwischen Kollegen 

sowie eine schulinterne Unterrichtsentwicklung. 

 

Professionalisierung und Personalentwicklung werden des Weiteren durch unser 

Fortbildungskonzept gewährleistet. 

Die Lehrerfortbildung am Gymnasium Horn Bad Meinberg orientiert sich an den 

geltenden Gesetzen und Vorschriften zur Lehrerfortbildung in Nordrhein-Westfalen, 

bSChulG), dem sogenannten Grundlagenerlass (vgl. BASS 20-22 Nr. 8) sowie dem 

Budgetierungserlass (vgl. BASS 20-22 Nr. 50.1). 

Lehrerfortbildung dient der kontinuierlichen Professionalisierung aller Kollegen und 

ermöglicht so eine Erweiterung ihrer didaktischen, fachlichen und pädagogischen 

Kompetenzen. 

Die Initiative zur Teilnahme an Fortbildungen kann zu allererst von den Kollegen 

selbst ausgehen. Darüber hinaus kann der Fortbildungskoordinator Anregungen 

geben, die Schulleitung aber trifft die endgültige Entscheidung für einen Fortbil-

dungsauftrag. 

Des Weiteren tragen die Fachkonferenzen der einzelnen Fächer besondere Verant-

wortung für die Professionalisierung der Fachschaftsmitglieder. Kollegen sollten 
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hier die Anregung erhalten, an methodischen und fachspezifischen Fortbildungen 

teilzunehmen. Unerlässlich dabei erscheint die kontinuierliche Berichterstattung 

der fortgebildeten Kollegen auf Fachschaftsebene. 

Wenn möglich soll in jedem Schuljahr ein „Pädagogischer Tag“ stattfinden. Gerade 

von dieser pädagogischen Maßnahme für das Gesamtkollegium kann man optimale 

Synergieeffekte erwarten, denn ein mehr oder weniger homogenes Unterrichten 

der Lehrkräfte erleichtert den Schülern das Zurechtfinden in ihrer Schule. 

Kollegen, die an einer Fortbildung teilgenommen haben, informieren den Schullei-

ter und den Fortbildungskoordinator über den Erfolg der Maßnahme. Diese konti-

nuierlichen Evaluationsgespräche und deren Dokumentation beeinflussen  die wei-

tere Fortbildungsplanung in einem hohen Maße. Der Fortbildungskoordinator führt 

eine Übersicht über die durchgeführten Fortbildungsmaßnahmen und gibt die ver-

wendeten Beiträge bei FBON regelmäßig online ein. 

 

Personalentwicklung soll an unserer Schule auch ausdrücklich die Kollegen in der 

zweiten Phase der Lehrerausbildung einbinden.  

Der 18-monatige Vorbereitungsdienst der Studienreferendare am Gymnasium-

Horn Bad Meinberg wird intensiv und systematisch durch unsere Ausbildungsko-

ordination begleitet.  

Das Aufgabenfeld sowie unser persönliches Verständnis des Ausbildungsbeauftrag-

ten lässt sich wie folgt beschreiben:  

Auf der einen Seite unterstützt der ABB die Kooperation zwischen Schule und ZfsL 

(Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung). Auf der anderen Seite wird Leh-

rerausbildung innerhalb der Schule koordiniert. Diese Koordination umfasst u. a.: 

 ein erstes Kennenlernen in einem persönlichen Gespräch zwischen der 

Schulleitung, den Referendaren und dem ABB, die Einführung der Referendare 

in die Besonderheiten der Schule, 

 die Beratung durch Schulleitung und ein Gutachten am Ende der Ausbildung,  

 regelmäßige Sitzungen des ABB mit den Referendaren, in denen vom Seminar 

vorgegebene Aspekte thematisiert werden, die jedoch immer an dem 

Schulprofil und schulinternen Spezifika orientiert sind, 

 regelmäßige Teilnahme des ABB an Unterrichtsbesuchen und 

Nachbesprechungen, um kontinuierlich gemeinsam mit den Fachleitern für das 

Kernseminar Person und Ausbildungsweg des Referendars 
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verantwortungsbewusst zu betreuen. 

Der ABB und alle Kollegen als Ausbildungslehrer unterstützen die Studienreferen-

dare bei der Unterrichtsplanung. Sie bieten Beratung und Begleitung der Referen-

dare in allen Fragen der konkreten Ausbildung und Tätigkeit an der Ausbildungs-

schule sowie bei persönlichen Problemstellungen. 

 

Alle aufgeführten Bausteine unseres Qualitätsmanagements werden regelmäßig 

evaluiert. Dies ist wiederum die Basis der dritten Säule: Organisationsentwick-

lung. 

Wir verstehen unter Evaluation den geplanten, systematischen Prozess, um „sinn-

volle pädagogische Maßnahmen und erwünschte Lehr- und Lernprozesse zu erken-

nen und weiterzuentwickeln“.7 Es geht hierbei gleichermaßen um: 

 Selbstvergewisserung, d. h. Beschreibung und Bewertung der schulischen Ar-

beit, 

 Unterrichtsentwicklung mit dem Ziel, die effektivste Form schulischen Lernens 

und die dazu notwendigen Voraussetzungen herauszufinden, 

 Rechenschaftslegung nach außen, worunter sowohl die Außenbeziehungen der 

Schule (zu den Eltern, zum Schulträger, zur Schulaufsicht, zu anderen Schulen, 

zu Betrieben und Institutionen) als auch die Darstellung der Schule mit den Er-

gebnissen ihrer Arbeit in der Öffentlichkeit verstanden wird. 

 

Wir versprechen uns von Evaluation: 

 eine gesicherte Basis für Verständigung, 

 die Erweiterung des Wissens über unsere Schule und alle in ihr stattfindenden 

Prozesse als eine Planungs- und Entscheidungshilfe, 

 die Beteiligung und Mitwirkung aller, 

 ein Zurechtrücken der Ansprüche an die eigene Arbeit, 

 die Möglichkeit, Bestätigung zu erhalten, 

 eine generelle Legitimation für unsere Arbeit.8 

Da es für innerschulische Akteure schwierig ist, ihre eigene Entwicklung selbst zu 

steuern, wurden an vielen Schulen in NRW Steuergruppen eingesetzt. So auch am 

Gymnasium Horn-Bad Meinberg. 

                                                      
7 Helmut Frommer: Evaluation-pädagogisch verstanden. In: PÄDADOGIK 52. Jg., Heft 10/2000, S. 54. 
8 nach: Burkard, Ch.: Was nützt Evaluation? Eine Zwischenbilanz. In: PädF 3/1997, S. 123f. 
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Die Steuergruppe am Gymnasium Horn-Bad Meinberg hat es sich zur Aufgabe ge-

macht, die Schulentwicklung unserer Schule voranzutreiben. Dabei ist die Steuer-

gruppe kein Entscheidungs- oder Machtgremium, wie beispielsweise die Schul- 

oder Lehrerkonferenz. Das zu gleichen Teilen aus gewählten Eltern-, Schüler- und 

Lehrervertretern bestehende Gremium entwickelt neue Bausteine zur Schulent-

wicklung, beziehungsweise überarbeitet bestehende Elemente und trägt somit zur 

Qualitätssicherung bei. 

 

Unterstützt werden die Evaluations- und Qualitätsentwicklungsprozesse auch 

durch den Schulverwaltungsassistenten (SVA). Tätigkeiten, die in dieses Aufga-

benfeld fallen, sind beispielsweise: 

 Unterstützung bei der Vorbereitung der anstehenden Qualitätsanalyse (u. a. 

Schulportfolio, digital sowie Aktenführung), 

 Unterstützung bei der Zusammenstellung der Unterlagen zur Bewerbung 

beim Schulentwicklungspreis, 

 Unterstützung bei der jährlichen Schulstatistik, 

 Mitarbeit bei der Auswertung von internen Evaluationen. 

 

Letztgenannter Punkt verweist auf das Projekt der Steuergruppe im Jahr 

2012/2013. Im Zuge der Überarbeitung des Schulprogramms wurde eine umfas-

sende Evaluation in der Schulgemeinschaft durchgeführt.  

Hierfür wurden standardisierte Fragebögen an alle Eltern, Schüler und Lehrer des 

Gymnasiums Horn-Bad Meinberg verteilt. Die Fragebögen selbst wurden ebenfalls 

in der Steuergruppe erarbeitet und umfassten Fragen zu den Bereichen: „Qualität 

von Unterricht“, „Schulklima“, „Schule als Lernort und Lebensraum“ sowie „Schul-

leitung und Schulmanagement“.  In einem fünften Bereich konnten allgemein Kri-

tik und Anregungen zur Schul- und Unterrichtsentwicklung formuliert werden.  

Die Evaluationsergebnisse wurden allen Schulgremien präsentiert, die wiederum 

Konsequenzen für ihre weitere Arbeit ziehen konnten. Die Steuergruppe generierte 

aus den Evaluationsergebnissen die Schwerpunkte für das vorliegende Schulpro-

gramm. Vor allem die eingangs vorgestellten Leitsätze (vgl. Kapitel III) können als 

Ergebnis dieser Zusammenarbeit gewertet werden. 
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Nach der Teilnahme des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg mit dem „Netzwerk 

Horn-Bad Meinberg Schulen“ an der externen Evaluation im Rahmen des EmiggS-

Modellvorhabens (EmiggS: Elternmitarbeit in einer guten gesunden Schule) im 

Jahr 2006 und einer umfangreichen Elternbefragung im gleichen Jahr (ebenfalls 

initiiert durch die damalige Steuergruppe) war die Evaluation der Steuergruppe 

2013 das erste systematische, interne Erhebungsinstrument, das alle Mitglieder 

der Schulgemeinschaft als Feedbackgeber und -nehmer einbezog. So konnten 

auch perspektivisch wichtige Impulse für eine institutionalisierte Feedback- und 

Evaluationskultur am Gymnasium Horn-Bad Meinberg gegeben werden.  
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V. Ausblick   

 

Aufbauend auf den bereits bestehenden Konzepten sind wir bestrebt, uns bestän-

dig weiterzuentwickeln. Dabei können folgende Entscheidungsfelder Ansatzpunkte 

für eine zukünftige Entwicklung bieten: 

 

Auf dem Weg zur Europaschule? 

Das Zusammenwachsen der europäischen Länder, die Globalisierung der Märkte, 

das Überschreiten von Grenzen durch moderne Kommunikationstechnologien, der 

rasante Fortschritt wissenschaftlicher Forschung und die damit verbundene Ver-

antwortung machen eine entsprechende Verständigung über nationale Grenzen 

hinaus notwendig.  

Europabildung ist daher ein Hauptbestandteil ganzheitlicher Bildung und so beson-

deres Anliegen von Schule. Hierbei geht es um die Befähigung der Schülerinnen 

und Schüler, sich selbst besser zurechtzufinden und einen eigenen Beitrag zu einer 

menschenwürdigeren Gestaltung des „europäischen Hauses“, zu einem friedlichen 

Miteinander der Nationen und zu einer internationalen Solidarität zu leisten.  

Im Verlauf des Schuljahres 2014/15 machen sich alle am Schulleben des Gymna-

siums Horn-Bad Meinberg Beteiligten Gedanken über die mögliche Beteiligung am 

Bau des „europäischen Hauses“ und treten darüber in einen intensiven Austausch. 

Uns allen ist bewusst, dass Sprache ein wesentliches Mittel der Verständigung ist. 

Sprache und Sprachwissen öffnen das Tor zu unseren Nachbarn nah und fern.  

Wir denken darüber nach, inwieweit dieser internationale Gedanke in unserem 

Hause schrittweise umgesetzt werden kann, indem wir über die Bedingungen und 

Voraussetzungen für eine Profilierung als Europaschule informieren, in den Fach-

schaften und Gremien über Vor- und Nachteile diskutieren und uns der möglichen 

Chancen und Risiken bewusst werden. Dabei sei zu berücksichtigen, dass sich 

dann alle Fächer vertieft mit europäischen Themenschwerpunkten beschäftigen. 

Gleichzeitig müsste die Schule ein erweitertes Fremdsprachenangebot konzipieren, 

was den Ausbau eines bilingualen Bildungsganges und in der Konsequenz ein bilin-

guales Abitur vorsieht. Ebenso würden Schulpartnerschaften und die Teilnahme an 

internationalen Projekten eine Entscheidung zum Projekt „Europaschule“ unter-

stützen.  

 

2
. Leitsätze 
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Aufbau eines externen Evaluations-Kreises „Critical Friends“ 

Um die eigene Arbeit weiterentwickeln zu können, ist es hilfreich, sich Rückmel-

dung von Außenstehenden einzuholen, die unabhängig und nicht unmittelbar in die 

schulische Arbeit vor Ort eingebunden sind. Mit etwas Abstand, aber dennoch 

partnerschaftlich mit dem Gymnasium Horn-Bad Meinberg verbunden, sollen Ex-

perten in regelmäßigen Abständen auf Vorschlag der Schulkonferenz eingeladen 

werden, unseren schulischen Alltag unter bestimmten Fragestellungen zu beobach-

ten und zu evaluieren. Dabei können zum Beispiel  Aspekte der Unterrichtsqualität 

oder auch Fragen der Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule im Fokus 

stehen.  

 

Weitere Optimierung der Übergänge zwischen Grundschule und Gymnasi-

um sowie zwischen Sekundarschule und Gymnasium sowie beim Über-

gang in Studium und Beruf 

Im Interesse der Schülerinnen und Schüler sollen die Übergänge zwischen den 

Schulformen noch nahtloser gestaltet werden. Wir streben feste Vereinbarungen 

darüber an, dass sich Kolleginnen und Kollegen der oben genannten Schulen ge-

genseitig hospitieren und ihnen Zeit und Raum für kontinuierliche Begegnung und 

zum Austausch über die Lernbiografien, -potenziale und Förderbedarfe zur Verfü-

gung gestellt werden. Die im Kooperationsvertrag mit der neu gegründeten Se-

kundarschule bereits vereinbarten Eckpunkte im Übergangsmanagement sollten 

auf die Kooperation von städtischen Grundschulen und Gymnasium ausgedehnt 

werden. Zusätzlich werden vonseiten unseres Gymnasiums in das Netzwerk der 

Horn-Bad Meinberger Schulen noch intensiver Themen eingebracht, die schulische 

Übergänge erleichtern helfen (z. B. Diagnoseverfahren, Sprachförderung für Kin-

der mit Migrationshintergrund, Kommunikation über Bedarfe nach inklusiver Be-

schulung, Präventions- und Frühwarnmaßnahmen insbesondere im Bereich der 

Kindeswohlgefährdung, Lehrersprechtag, Zeugnisse und Förderempfehlungen). 

 

Ausbau unserer Angebote im Bereich der individuellen Förderung 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg ist Teilnehmer am Projekt „Lernpotenziale: 

individuell fördern am Gymnasium" des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 

des Landes NRW sowie der Mercator Stiftung. Seit dem 01. August 2012 unter-

stützt das Projekt mit regelmäßigen Netzwerkstreffen die Schulen innovative An-



 
 

    V. Ausblick 
 

 

 55 

sätze individueller Förderung und selbstständigen Lernens zu entwickeln. Bis zum 

Ende der Projektlaufzeit im Dezember 2014 setzte jede Schule ihr eigenes schulin-

ternes Entwicklungsvorhaben in einem ausgewählten Handlungsfeld (Modelle und 

Methoden der individuellen Förderung im Unterricht/in Lernzeiten) um und veran-

kert es nachhaltig. 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg wird eine Kombination von Lernstudios und 

Neigungsprojekten in der Jahrgangsstufe 5 für das Schuljahr 2014/2015 einfüh-

ren, was sowohl von der Lehrer- als auch Schulkonferenz beschlossen wurde. Zum 

Abschluss des Jahres soll die Maßnahme evaluiert werden. Ebenfalls für dieses 

Schuljahr wird ein individueller Schulplaner für alle Schülerinnen und Schüler der 

Klassen 5-7 entwickelt, der diese bei der Hausaufgabenorganisation und bei ziel-

orientiertem Lernen unterstützen soll. Damit wird die Eigenverantwortlichkeit der 

Schülerinnen und Schüler für ihren Lernprozess gestärkt. 

Im Schuljahr 2013/2014 ist das Gymnasium Horn-Bad Meinberg dem Projekt „Zu-

kunftsschulen NRW - Netzwerk Lernkultur Individuelle Förderung" beigetreten. Das 

Netzwerk baut auf Ergebnissen und Erkenntnissen auf, die in den zurückliegenden 

Jahren in verschiedenen Projekten zur individuellen Förderung (bei uns: „Gütesie-

gel Individuelle Förderung", „Komm mit!" und „Netzwerk Hochbegabtenförderung 

NRW") gesammelt wurden. In Kooperation mit dem Hermann-Vöchting-

Gymnasium in Blomberg, dem Marianne-Weber-Gymnasium in Lemgo und einer 

weiteren Schule aus Ostwestfalen Lippe wird ein weiterer Baustein im Hinblick auf 

den Ausbau unserer individuellen Förderung als Lernkultur entwickelt. Dabei sollen 

besonders die Jgst. 8/9 im Vordergrund stehen. 

Die Pilotphase des Sprachförderangebotes in der Jahrgangsstufe 6 für Schülerin-

nen und Schüler mit Migrationshintergrund wird im Hinblick auf eine ausgedehnte 

Fortführung im Nachfolgejahrgang ebenfalls evaluiert. 

 

Entwicklung eines GYM HBM Schulpreises 

Am Gymnasium Horn-Bad Meinberg gibt es zahlreiche Mitwirkende, die im Großen 

wie im Kleinen besondere Leistungen im schulischen wie im außerschulischen Kon-

text zeigen. Zukünftig möchten wir in unserem Schulleben gerade diesen Schüle-

rinnen und Schülern eine weitere Bühne zur Anerkennung dieser unterschiedlichen 

Fähigkeiten bieten. Schulleitung, Fachschaften, Förderverein und Vertreter(innen) 

der schulischen Mitwirkungsgremien loben einen GYM-HBM-Schulpreis aus, mit 
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dem besonderes Engagement in verschiedenen Bereichen (soziales Engage-

ment/Übernahme von Verantwortung, Kreativität, Umwelt usw.) des Schullebens 

ausgezeichnet wird. Die in die Sitzung der Steuergruppe eingebrachte Idee wird 

dort weiterentwickelt und das Konzept bis Mitte des Schuljahres 2014/15 in der 

Schulkonferenz beraten und entschieden. 

 

Schulhofumgestaltung 

Der nächste Abschnitt der Schulhofumgestaltung (vgl. Beschlüsse der Steuergrup-

pen, Schulkonferenz und des Fördervereins) wurde in den Sommerferien 2014 

nach Beratung und Beschlussfassung in der SV, Lehrerkonferenz, Schulpflegschaft 

und Schulkonferenz realisiert. Dabei handelt es sich um einen weiteren Baustein 

unseres Konzeptes der „Guten und Gesunden Schule“.  

 

Ganztagsschule? 

In den vergangenen Jahren wurde unser schulisches Angebot mehr und mehr über 

Mittag auf ganze Tage ausgedehnt. Während unserer Tage der offenen Tür in-

teressieren sich vermehrt Eltern für unsere mithilfe des schuleigenen Vereines 

„Mittag in Horn e. V.“ angebotenen Arbeitsgemeinschaften und Übermittagsange-

bote sowie die Verpflegung in Mensa und Cafeteria. Zugleich bleiben uns personel-

le und finanzielle Ressourcen vorenthalten, die ausgewiesenen Ganztagsschulen 

zur Verfügung stehen. Deshalb halten wir es für notwendig, dass in unserer Schule 

eine Meinungsbildung über die Chancen und Risiken eines Antrages auf Umwand-

lung unseres Gymnasiums zur Ganztagsschule stattfindet. Die Schulleitung wird 

den Diskussionsprozess in den schulischen Mitwirkungsgremien ab dem Schuljahr 

2014/15 jährlich fördern. Eine etwaige Entscheidung für die Umwandlung zur „offi-

ziellen“ Ganztagsschule findet jedoch nur nach ausführlichem Erfahrungsaustausch 

und bei einer deutlichen Akzeptanz des Angebotes bei Eltern, Schülern und Lehr-

kräften statt. Modalitäten einer internen repräsentativen Befragung werden in der 

Schulkonferenz beschlossen. 
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VII. Anhang 

 Geschäftsverteilungsplan 

 Mindmap Individuelle Förderung 
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